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on Im Hinblick auf den nahe bevorſtehenden Quartalsſchluß erlauben wir uns zum Abonnem h 
um recht baldige Aufgabe ihrer Beftellungen bei der Poſtexpedition ihres Wohnorts reſp. der nächſten Poſtanſtalt oder dem Landbriefträger ihres Bezirks zu bitten, 
leicht Störungen in der regelmäßigen Zuſtellung der Zeitung entſtehen können. 5 
Die „Danziger Zeitung“ wird auch im künftigen Quartal unabläſſig bemüht ſein, 
ſtellt, — den Intereſſen der heimischen Provinz wie denjenigen ihrer Hauptſtadt, den Anforderungen 
Sie wird, wie ſie es ſeit ihrem Entſtehen vor über 28 Jahren unentwegt gethan 
Gemeinnützige Beſtrebungen und € 


gerecht zu werden. 


Grundfätze des liberalen Bürgerthums in Stadt und Land vertreten. 


ihrer vornehmlichſten Pflichten. 


Dieſer Richtſchnur folgend, wird auf Verbeſſerung und Vermehrung des Inhalts unabläſſig I 
in allen Branchen vervielfältigt und deſſen ſorgſam geſichtete Wiedergabe auf jede mögliche Weil 
den Leſern in Stadt und Provinz durch die „Dunziger Zeitung“ früher zukommen, als durch die hauptſt 

Der Handelstheil der „Danziger Zeitung“ iſt auch neuerdings wieder im Intereſſe der Land 
der Plehnendorfer Kanalliſten ꝛc. erweitert. 8 1 

Um aber auch dem Bedürfniß nach anregender Unterhaltung in möglichſt weitem Maße 
ſelben beginnt zu Anfang Oktober die erſte Veröffentlichung von 


Markthallenberichte, 


einer novelliſtiſchen Novität des auf belletriſtiſchem Gebiet längſt hervorragend bekannten Hans Ho 
Erzählung von H. Keller⸗Jordan. Daneben erſcheinen zahlreiche Einzel⸗Feuilletons von beliebten Au 
Der Abonnementspreis der „Danziger Zeitung“ beträgt pro Quartal 4,50 Mk., incl. Po 


Stadttheilen Abholeſtellen vorhanden. 
Die Eröffnung des Reichstags. 


Die Anſprache, mit welcher geſtern die außer⸗ 
ordentliche Seſſion des Reichstags eröffnet wurde, 
haben wir ſchon telegraphiſch im Wortlaute mitge⸗ 
theilt. Wir können mit Genugthuung conſtatiren, 
daß dieſe Anſprache Punkt für Punkt unſere 


Auffaſſung beſtätigt, die wir von Anfang an, 


als die Berufung des Parlaments angekündigt 
wurde, vertreten haben, und zwar im Gegenſatz zu 
vielen Organen, ſelbſt im liberalen Lager, von 
denen manche bis zuletzt nicht daran glauben wollten, 
daß dieſe Zuſammenberufung des Reichstags nicht 
etwas außerordentliches zu bedeuten habe. Nun 
ſind wohl für Jeden alle Zweifel beſeitigt. 
Der ſpaniſche Handelsvertrag und nur dieſer iſt 
die Veranlaſſung zu dieſer Seſſion; kein Wort von 
Steuerfragen, die hier und da von allzubeſorgten 
Gemüthern als geheimes Motiv d wurden, 
kein Wort von auswärtiger Politik, auf deren Ge⸗ 
biet Andere eine „große Action“ vorherſagen zu 
können glaubten, und was der von uns ſtets als 
unbegründet bezeichneten Schwarzſeherei mehr war. 


5 ien 

ſſungsmäßiges Verfahren. 

Zwar hat man nach verſchiedenen Verlaut⸗ 
barungen eine Andeutung dahin erwartet, daß man 
mit Rückſicht auf die Unſicherheit der politiſchen 
Verhältniſſe Spaniens dieſe möglichſt ſchnelle 
Sicherſtellung des Vertrags wünſchte. Dies iſt 
unterblieben und es läßt ſich begreifen, daß 
eine derartige Andeutung von einer ſolchen 
1 Stelle aus ſchon aus Rückſicht auf 
die ſpaniſche Regierung hätte unterbleiben 
müſſen, ſelbſt wenn dieſer Geſichtspunkt der ent⸗ 
ſcheidende geweſen wäre. Statt deſſen begnügt ſich 
die Anſprache des Miniſters mit dem Hinweis „auf 
die Intereſſen und Münſche unſeres Handels und 
unſerer Gewerbthätigkeit“, die der geſchäftlichen 
Dispoſitionen wegen ſobald als möglich jede Un⸗ 
ſicherheit über die Fortdauer des Vertrages ausge⸗ 
ſchloſſen ſehen möchte. Die Abgeordneten werden 


Aus der Romagna. 
11 


Th. H. Montericco bei Imola, im Juli. 

Was in Imola, wie in allen kleineren Provin⸗ 
zialſtädten Italiens, auffällt, iſt, daß man ſo ſelten 
Perſonen aus den höheren Ständen begegnet, 
entry, wie man es in England nennen würde. 
inen gebildeten Mittelſtand wie bei uns giebt es 
in Italien nicht. Das ſogenannte mezzo ceto iſt 
ganz etwas anderes, ſteht an Bildung durchſchnitt⸗ 
lich ſelbſt unter unſerem niederen Bürgerſtande, nicht 
aber an gentilezza, an gefälliger äußerer Form, die 
indeſſen bei der unteren Volksklaſſe noch wohlthuender 
berührt. Die Frauen und Mädchen tragen hier 
noch faſt durchweg den kleidſamen ſchwarzen Kopf⸗ 
ſchleier oder ein buntes Kopftuch, was ihnen viel 
hübſcher ſteht als der Hut, mit dem ſich bei uns 
jede Magd Sonntags herausputzt. Sie haben nicht 
den Wunſch, durch ihre Kleidung mehr zu ſcheinen, 
als ſie In wenn fie ſich auch ſonſt ſchmuck machen. 
Auffallend iſt auch hier die Menge müßiger 
Gaffer ſtärkeren Geſchlechtes, die ſich bei der gering⸗ 
ſten Veranlaſſung zufammenfinden. Die Secundär⸗ 
bahn (Tramway) nach Bologna iſt vor Kurzem 
eröffnet worden. So oft wir nach Imola fahren, 
ſehen wir vor dem Thor eine dichtgedrängte Schaar 
vorwiegend junger Männer um die beomotive 
verſammelt, als hätten ſie noch nie eine Eiſenbahn 


ene während doch die Bahn von Bologna nach 


neona ſeit vielen Jahren durch Imola geht, und, 
was ſchlimmer iſt, als hätten ſie auf der Gottes⸗ 
welt nichts weiter zu thun, als Maulaffen feil zu 
halten. Aus dieſen Müßiggängern reerutirt ſich 
das Heer der Radicalen, Socialiſten undd Republi⸗ 
kaner, welche der Fluch der Romagna ſind. 

Es giebt eine bedeutende Anzahl herrſchaft⸗ 
licher Paläſte in Imola — beiläufig möchte ich 
daran erinnern, daß unter Palaſt in Italien durch⸗ 
aus nicht immer ein monumentaler Prachtbau, 
ſondern häufig ein ſtattliches Wohnhaus mit einem 
Portal oder einer Einfahrt verſtanden wird — die 
Signori aber bewohnen ſie nicht; namentlich ſeit 
Rom Mittelpunkt der italieniſchen Gefellichaft ge⸗ 
worden iſt und alljährlich mehr Elemente aus der 

rovinz an ſich zieht, hören die Provinzial oder 
Kreisſtädte allmählich auf, kleine Centren für be⸗ 
ondere Gruppen der Geſellſchaft zu fein, wie zur 
Zeit des Particularismus. Die Familien der höheren 
nn 


) Vergl. Nr. 16034. 


eine 
Auch die geſtern a 


Die „Danziger Beitan 


Weiſe — na 


„Der Genius 


eiteren Reihe von Peſſimiſten Lügen g 
anderer Stelle erwähnten, 
heiternden Drohungen mit „Auflöſung“ ſind 


n, 
die Zahl der ohnehin diesmal recht großen Anzahl 
von unglücklichen Preßconjecturen erheblich vermeh⸗ 


rend, kläglich ins Waſſer gefallen. 
ſtellt mit der Gewiſſenhaftigkeit unſerer Volksver⸗ 


treter, wenn ſie von Berlin fern bleiben wollten, 


erh täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abet 
Nr. 4, und bei Kaiſerl. landes om 
Aale e ie eee oder deten Hann 203 — Bie Vene Be 


Einladung. 5 
die „Danziger Zeitung“ pro viertes Quartal einzuladen und namentlich auswärtige Abonnenten 


den Aufgab 


Antwort eines praktiſchen Fandwirths ) auf das Schreiben 


Es wäre aber auch in der That ſchlimm be⸗ 


Norgen⸗Aus gabe: 


und Montag Bu — Befelusgen werben in der Erpedition Ketterhag g- 
— Preis viel 4,50 &, die Bo bezogen 5 4 — Suferate 
In ertion aufträge am alle auswärtigen Zeitungen zu le 


da bei nicht rechtzeitiger Aufgabe des Abonnem ents 


welche die heutige Entwickelung unſeres politiſchen, wirthſchaftlichen und ſocialen Le bens an fie 
Erwerb und Verkehr, der Landwirthſchaft, des Handels und Gewerbes in vollem Umfange 
wenn auch maßvoll in der Form und unbefangen im Urtheil, mit der Feſtigkeit innigſter e die 
richtungen zu fördern, den Gemeinſinn zu wecken und zu beleben, erachtet ſie nach wie vor 


ji geſtrebt, der Kreis der Mitarbeiter auf den verſchiedenen Gebieten ſtets erweitert, das Nachrichten - Material 
lich auch unter ausgiebigſter Benutzung des Telegraphen — beſchleunigt, To daß dieſe Nachrichten 


btiiche Preſſe. f 
— ie und Hausfrauen durch Einfügung ber täglichen Danziger Zuckerberichte, der Berlines 


ür eine 


ntſprechen, wird der Ausſtattung des Feuilletons ebenfalls beſondere Sorgfalt zugewendet. In dem⸗ 


nd fein Erbe“, 


Zur Verſtaatlichung des Grundbeſitzes. 


es Herrn Benno Martiny.) 


ft j bauten Landesfrucht, a 


im All 
Punkte 


Es werden demnächſt folgen: „Anneli“, Novelle von Ewald Böcker, und „Lelia Nubien“, 
0 ifion in ganz Deutſchland 5 Mk. In Danzig find zur Bequemlichkeit der geehrten Abonnenten in allen 


Termins 1 werde für den Pächter weniger 
gefahrvoll ſein, wie für den Beſttzer. 

Punkt 3 des Reſumes lautet dann wörtlich: „In 
Uebereinſtimmung mit dem oben Angeführten können 
Kriſen wie die gegenwärtige, welche durch die 
Nane yung des 7 Marktes mit Er⸗ 
eugniſſen des Auslandes herbeigeführt werden, für 
ie Landwirthſchaft verhängnißvoll nie auftreten. 
Denn, findet ein ſolches die Rentabilität der 
Landwirthſchaft herabminderndes Andrängen 
des Auslandes ſtatt, dann würde entweder die 
Landesgrenze au fließen fein, um den 
Landwirthen die Aufbringung der vollen 
Grundrente zu ermöglichen; oder man würde 
Einfuhrzölle erheben und um deren Ertrag 
die Grundrente ermäßigen; oder man würde, 
falls billige Preiſe für mehr erwünſcht ge⸗ 
79 würden, die Grundrente ſoweit herab⸗ 
etzen, wie es der Leiſtungsfähigkeit der Land⸗ 
wirthſchaft bei den billigen Preiſen entſpräche, 
und das am Stagtseinkommen Fehlende von 
denen bezahlen laſſen, welche den Vortheil 
der billigen Preiſe genießen; oder man würde 
am einfachſten vielleicht die Grundrente wohl in 
Gold zahlbar, aber nicht in Münze, ſondern in 
Maß⸗ und n der hauptſächlich ge⸗ 


15 mit dem Preiſe derſelben 
ſteigend oder fallend, feſtſetzen.“ 


Wenn Herr Martiny in ſeiner Zuſchrift erklärt, 
daß ihm eine Befürwortung der Verſtagtlichung 
des Grundbeſitzes zu dem Zwecke, den Bewirth⸗ 
ſchaftern deſſelben auf Koſten der übrigen 
Staatsgemeinſchaft zu einer feſten Rente zu 
verhelfen, nicht in den Sinn gekommen ſei, ſo 
iſt doch das, was in Punkt 3 feines Reſumées aus⸗ 
geſprochen, ſchlechterdings nicht anders zu deuten. 


wo es gilt, Volksintereſſen zu vertreten und wichtige 


piel eines beſchlußunfähigen Parlaments wäre im 
1 1 0 Augenblick doppelt kläglich geweſen: 


Seite ein ſeine Pflichten vernachläſſigendes Par⸗ 
lament. Die Gegner der parlamentariſchen Ein⸗ 
richtungen hätten dann nicht übel Grund zur 
Schadenfreude gehabt. 

1 ˙—— — EEE EIEHEETISEEESEEBE TE SREISTEE STAR 
Beamten bilden jetzt den Kern der Geſellſchaft in den 
kleineren Städten. Durch dieſe Wandlung der Verhält⸗ 
niſſe ſind die Häuſer in der Stadt im Preiſe ſehr ge⸗ 
ſunken. Dafür nur ein Beiſpiel: ein Fattore (Ver⸗ 
walter) des n Paſolini hat in Imola einen 
Palaſt, der an ſich einen Werth von 14000 Seudi 


hatte, für 14000 Lire, alſo um den fünften Theil 
So erzählte uns deſſen 


jener Summe angekauft. 
Frau, die nicht viel beſſer ausſah wie eine Portier⸗ 
frau, indem ſie uns über die prächtige breite Treppe 
durch eine Reihe ſtattlicher Säle führte. In Rom 
würde ein ſolcher Palaſt beinahe ſoviel an Jahres⸗ 
miethe bringen, als dieſer Kaufpreis beträgt. Auch 
der ſchmuckloſe Palaſt der Paſolini ſteht, obwohl 
völlig eingerichtet, faſt das ganze Jahr hindurch leer; 


nur der Adminiſtrator benutzte im Erdgeſchoß einige 


Geſchäftszimmer. In einem der Gemächer ſteht ein 
Schrank, deſſen Inhalt eine tiefergreifende Geſchichte 
erzählt. Er enthält die Uniform eines Cavallerie⸗ 


Lieutenants und die dazu gehörigen Waffen, alles 


friſch und blank, als hätte der junge Mann ſie eben 
abgelegt, außerdem zwei große, ſcharfgeſchliffene 
Dolchmeſſer mit reichverzierkem Griff und kunſtvoll 
gravirler Klinge. Die Uniform gehörte dem einzigen 
Bruder des Grafen, der als zwanzigjähriger 
gungling zur Bekämpfung der Räuberbanden in 

alabrien nach Roſſano geſchickt wurde. Die Dolche 
ſtammen von den Räubern Saladino und Espoſito, 
zwei der furchtbarſten Führer jener Banden, welche 
der junge Enea gefangen nahm. Die Geſchichte 
dieſes heldenmüthigen Jünglings bildet eine höchſt 
intereſſante Epiſode in den im vorigen Briefe er⸗ 
wähnten Memoiren, eine Geſchichte, die durch die 
ſchlichte, prunkloſe Weiſe der Erzählung um ſo tiefer 


ergreift. Graf Enea war das jüngſte Kind ſeiner 


Eltern, in harmonischen Verhältniſſen aufgewachſen, 
von zarteſter Liebe gehegt. Die ihm gewordene Auf- 
gabe griff ſeine phyſiſche wie ſeine moraliſche Kraft 
auf's furchtbarſte an. Wochen und Monate war 
er in beſtändiger Lebensgefahr, auf der Jagd nach 
Menſchenwild, grauſamer als die Benien des 
Waldes. Acht Pferde verlor er auf dieſen Streif⸗ 
zügen durchs Gehirge, theils ſtürzten ſie, theils 
würden ſie unter ihm getödtet. Die Anſtrengungen 
griffen ſeinen jugendlichen Körper an, viel mehr 
aber erſchütterten die Greuelſcenen, deren Zeuge er 
war, ſein Gemüth. Er erzählt davon in den Briefen 
an ſeinen Bruder, von denen einige in den 
Memoiren mitgetheilt werden, und fügt hinzu: 
„Wenn Du je einen Roman ſchreibſt, berichte dieſe 


Scenen nicht, ſie ſind zu grauenvoll, als daß man 


£ 


verfaſſungsmäßige Rechte auszuüben. Das Schau: | 


auf der einen Seite eine correct verfaſſungs⸗ 
mäßige Handlung der Regierung, a der anderen 


in Verfaſſers des Artikels in Nr. 16 026 der „Dans. 
itung“. 


Ze 


2 


Soll beim Herabgehen der Preiſe die Landes⸗ 
grenze pn auswärtige Zufuhr geſchloſſen oder 
ein Einf hrzoll auf landwirthſchaftliche Producte 
gelegt und um den Extrag des Zolles noch gar die 
zu zahlende Rente ermäßigt werden, ſo wird doch 
ah bezweckt, dem Volke die landwirthſchaft⸗ 
lichen Producte zu vertheuern, um den Land⸗ 
wirthen die Einnahmen zu vergrößern und 
die Ausgaben zu vermindern. Oder wenn, wie 
es weiter heißt, im Falle die Schließung der Grenze 


ſie für wahr halten könnte.“ — Das blühende 
Leben des hoffnungsvollen Jünglings wurde ein 
Opfer dieſer entſetzlichen Aufregungen und Stra⸗ 
pazen. Mit dem Keim des Todes im Herzen kehrte 
er zu den Eltern zurück, die ihn nach Piſa brachten, 
in der Hoffnung, die milde Luft werde ihm Heilung 
bringen; allein er erlag der zehrenden Krankheit, die 
er mit größter Geduld ertrug, und gab noch in 
ſeinen letzten Augenblicken ein rührendes Zeugniß 
ab für den Glauben, der das Leben ſeiner Seele war.“) 

In früherer Zeit war die Romagng reich an 
alten Feudalſchlöſſern, Burgen, zum Schutz und 
Trutz gegen gefährliche Nachbarn, Sitze der zahl⸗ 
loſen kleinen Tyrannen, die ſich untereinander be⸗ 
fehdeten. Dozza iſt eine jener Burgen, etwa eine 
Stunde von Imola, die noch vollſtändig erhalten 


iſt. Ein angenehmer Weg durch 12 01 Fluren, an 


Piratello mit ſeinem wunderthätigen Bilde und der 
Familiengruft der Paſolini vorüber, führte uns 
allmählich anſteigend zu dem kleinen Flecken gleichen 
Namens, deſſen Hauptſtraße einen ſteilen Hügel 
hinaufklettert, eine ächt italieniſche kleine Ortſchaft, 
in der die ungetünchten Häuſer mit ihren von der 
Zeit in allen Schattirungen von Braun abgetönten 
Mauern ſich eng zuſammendrängen und mit ihren 
unregelmäßigen Fenſtern, bröckeligen Steinſtufen und 
zerfallenen Thüren eben ſo maleriſch, als wenig 
ſauber und wohnlich ausſehen. Die ganze ärmliche 
Bevölkerung verſammelte ſich natürlich bei An⸗ 
näherung des Wagens, der unten am Flecken halten 
mußte, vor den Thüren und beſah ſich die Foreſtieri, 
welche langſam den ſteilen Weg zum Schloſſe 
emporſtiegen, aber kein einziger bettelte. Im äußeren, 
grasbewachſenen Schloßgraben ſpielte und tobte 
eine Schaar hübſcher Jungen. Die beiden hübſche⸗ 
ſten, welche uns nachher ganz manierlich begrüßten 
und die merkwürdig ordentlich und nett gekleidet 
waren, gehörten dem alten Schloßwart, der eher 
wie ihr Großvater ausſah. Für den iſt ein ſeltener 
Fremdenbeſuch gewiß eine angenehme Abwechſelung; 
mit Vergnügen holt er die rieſigen Schlüſſel und 
öffnet das alte Thor — es iſt ein ganz echtes altes 
Schloß mit Zugbrücke und Fallgatter! Drinnen iſt 


Man meinte damals, vor etwa 16-18 Jahren, 
dem Räuſerweſen in Calabrien ein Ende gemacht zu 
haben. Während ich dieſes ſchreibe, kommt die Nach⸗ 
richt, daß der Graf di Converſano und fein Buder 
Girolamo Acquaviva, Söhne des Herzogs d' Atri, ſoeben 
des berüchtigten Räubers Bruno habhaft geworden find, 


der in jüngſter Zeit das calabriſche Gebirge unſicher 


machte. 


man 010 in einer anderen Welt, mit einem Schritt 


im Mittelalter. Mit Behagen erzählt der Alte von 


der Herrlichkeit der Familie Malvezzi⸗Campecci, 
die zu den angeſehenſten und einſt mächtigsten 
bologneſer Geſchlechtern gehört. Die Bilder 
ihrer Ahnen (wie es ſcheint, zum Theil erſt 
in ſpäterer Zeit, die meiſten vielleicht wohl 
im vorigen Jahrhundert gemalt) reichen 
zurück bis in ferne Jahrhunderte und zeigen uns 
Kreuzfahrer, Ritter, Condottieri und geiſtliche 
Würdenträger, ſtolze, kriegeriſche Geſichter mit 
leuchtenden Augen und markirten Zügen Impoſant 
und ganz im alten Stil erhalten iſt der große 
Waffenſaal mit feinem Schmuck von Trophäen und 
Wappen, und daneben ein Prachtſaal mit ächten 
Arazzi, ein päpſtliches Geſchenk. Dieſe Teppiche 
ſtellen die Geſchichte Jacobs dar, in feinſtem Detail 
und prächtigen Farben, die den Jahrhunderten 
Stand gehalten haben. Wir durchwanderten eine 
Reihe von Gemächern, die in zwei Geſchoſſen einen 
viereckigen Hof umſchließen; in einigen war Haus⸗ 
rath aus ſpäterer Zeit, der darauf hindeutete, daß 
das Schloß zwei oder drei Generationen früher 
wohnlich eingerichtet geweſen. Es ließe ſich auch 
leicht wieder ſo herrichten und würde dann einen 
beneidenswerthen Wohnſitz bieten, da man faſt aus 
allen Fenſtern eine entzückende Ausſicht auf 
die umliegende freundliche Landſchaft und die 
fernen Hügel hat, die wir im Abendgold 
ſchimmern Abe Noch freier und umfaſſender 
iſt der Blick von den Altanen und dem vor⸗ 
ſpringenden Bollwerk, welches den nach zwei Seiten 
hin ſchroff abfallenden, hohen Felſen überragt. 
Folterkammer und dunkles Verließ fehlen nicht, 
ja der Schloßwart zeigte uns die Stelle, wo ein 
Trabocco (oubliette) zugemauert war, durch deſſen 
Fallthür Sl das Opfer in bodenloſe Tiefe, wie 
er ſagte, auf eine Maſchine von ſchneidigen Meſſern 
geſtürzt wurde. Mehr als dieſe Spuren mittel⸗ 
alterlicher Greuel intereſſirte uns die ſtattliche, 
e ch Waffenſammlung, die manches Stück 
enthält, welches jetzt höchſtens einer von des Königs 
rieſigen Gardeküraſſieren fortſchleppen könnte. Als 
dieſe Schwerter geſchwungen, dieſe Helme und 
Harniſche getragen wurden, wohnte ein anderes 
Geſchlecht in dieſen Bergen! Der Alte ſetzte einen 
der Helme mit großem Stolze auf und zeigte die 
Vorrichtung zum Oeffnen und Schließen des 
Viſirs; auch wies er und an manchem Gewaffen 
die Spuren wuchtiger Streiche. Jitzt bewohnen die 
Malvezzi ihren herrlichen Palaſt in Bologna, 


oder Erhöhung der Zölle nicht beliebt wird, die 
Grundernte, d. h. die Pacht ſo weit herab⸗ 
geſetzt wird, wie es der Leiſtungsfähigkeit 
der Landwirthſchaft bei den niedrigen Preiſen 
entſpricht, und das dann am Staatsein⸗ 
kommen Fehlende von den Steuerzahlern 

etragen werden ſoll, jo wird damit eben ver⸗ 

angt, daß auf Koſten der Allgemeinheit den 
Landwirthen durch Verminderung der Ausgaben 
eine beſtimmte Einnahme geſichert werde, ſo 
daß dieſe alſo nicht allein Rente Zahlende, 
ſondern auch Rente Empfangende ſind. 

„Eine andere Auslegung wird wohl den oben 
wörtlich angeführten Ausführungen des Herrn 
Martiny nicht zu geben ſein. Ich kann nur Alles 
aufrechterhalten, was ich gegen die Verſtaatlichung 
des Grundbeſitzes im Anschluß an die Martiny⸗ 
ſchen Ausführungen geſagt habe. N 


i Deutſchland. A 
* Berlin, 16. Septbr. [Die Deutſchen auf den 
Carolineninſeln.] Der „Imparcial“, hatte vor einigen 
Tagen die Nachricht verbreitet, Deutſchland habe 
auf das ihm nach dem Protokoll des Abkommens 
bezüglich der Carolineninſeln zuſtehende Recht ver⸗ 


zichtet, dort eine Kohlenſtation anzulegen, und zwar N 
auf Bitten des ſpaniſchen Finanzminiſters Moret. 


Der „Hamb. Correſp.“, dem die Mittheilung von 
ſeinem Madrider Correſpondenten ebenfalls zuge⸗ 
gangen iſt, hat bei den Hamburger Firmen, welche 
an dem dortigen Geſchäft intereſſirt ſind, Erkundi⸗ 
gungen eingezogen und erfahren, daß dieſen Firmen 
von dem angeblichen Verzicht der Reichsregierung 
nichts hekannt geworden ih: gleichzeitig aber werde 
dem Blatte mitgetheilt, daß die deutſche Admiralität 
ſchon vor mehreren Monaten den Auftrag ertheilt 
at, den Reſt derjenigen Vorräthe von Kohlen und 
onſtigen Schiffsbedürfniſſen, welche zum Gebrauch 
er kaiſerlichen Marine auf der Inſel Pap ange: 
Wannen waren, für Rechnung der Admiralität 
eſtmöglich zu realiſiren. Dies würde allerdings 
nicht danach ausſehen, als ob die Reichsregierung 
darauf ausginge, eine beſondere Kohlenſtation in 
der Carolinen⸗Gruppe von Reichswegen neu ein⸗ 
zurichten. he i 
„Zur kaiſerlichen Canalcommiſſion! mit dem 
Sitze in Kiel ſind nachträglich zu Mitgliedern der 
preußiſche Regierungsrath Löwe⸗Berlin und der 
preußiſche Regierungs⸗ und Baurath Fülſcher⸗ 
Schleswig ernannt worden. f 
. * [&ranfreih und die anne] Wie dick 
die franzöſiſche Preſſe ihre Unwahrhe 
auftragen muß, um die Stimmung, welche jetzt in 
den Reichslanden herrſcht, ihren Leſern zu verheim⸗ 
lichen, zeigt die Sprache derſelben anläßlich der 
dortigen Kaiſertage. So ſuchen die „Debats“ und 
der „National“ alles Ernſtes darzuthun, daß der 
begeiſterte Empfang, welcher 
Kaiſer in Straßburg zu Theil geworden, 
„von der Polizei gemacht ſei“, und der „National“ 
behauptet ſogar, daß die „geborenen Straßburger“ 
ſich nur in Folge „polizeilicher Drohungen“ hätten 
beſtimmen laſſen, ihre Häuſer zu ſchmücken und zu 
erleuchten. Mit der Entfremdung Frankreich 
ſich außer nimmt naturgemäß die in Kundgebungen 
ch äußernde Liebe zu den „verlorenen Provinzen“ 
zu. Außer der bereits erwähnten Kundgebung vor 
dem „Löwen von Belfort“ gab die Feier des zehnten 
Stiftungsfeſtes, welches der Elſaß⸗Lothringer Turn⸗ 
verein in der ſtädtiſchen Turnanſtalt Voltaire zu 
Paris beging, zu einer ſolchen willkommene Ge⸗ 
legenheit. Ueber 2000 Perſonen hatten ſich zur 
Betheiligung eingefunden. Der Unterrichts⸗ und der 
Kriegsminiſter, die beiden Pariſer Präfecten, 
Madame Adam und die Patriotenliga hatten Preiſe 
geſpendet. In der Feſtrede gab der Vorſitzende, ein 
Herr Fritſch, der Hoffnung Ausdruck, daß die Stunde 
wohl bald ſchlagen werde, wo die elſaß⸗lothringer 
Fahne „ihren Trauerflor“ ablegen könne! 

* [Zu Sombart's Coloniſationsverſuch! ſchreibt 
die „Magdeb. Ztg.“: „Daß die Staatsregierung 
dem Unternehmen des Herrn Sombart⸗Ermsleben, 
ein Bauerndorf in der Priegnitz zu begründen, mit 
voller Zuſtimmung und mit Wohlwollen gegen⸗ 
über ſteht, dürfte aus dem Umſtande erſichtlich ſein, 
daß die von dem vortragenden Rath im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Minifterium, dem Geheimen Ober: 
Regierungsrath Dr. Thiel, herausgegebenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Jahrbücher in ihrem neueſten 
Hefte dem Herrn Sombart den Raum bieten, ſein 
Project in ſehr ausführlicher Weiſe zu beleuchten, 
ohne daß ſeitens der Redaction irgend welcher 
Vorbehalt gemacht wird. Da ſolches ſelbſt nicht 
hinſichtlich der Kritik geſchieht, welche der Ver⸗ 
faſſer des Aufſatzes an der unter dem Finanz⸗ 


N 


kommen ſelten nach Dozza und denken nicht mehr an 
Kampf und Turnier. 

Noch genußreicher war ein Ausflug, den wir 
tief hinein in die Apenninen nach Caſtel del Rio 
machten. Da es durchweg bergauf ging, wenn 
auch auf guter Straße, dauerte die Fahrt vier 
Stunden, in denen immer neue entzückende Land⸗ 
ſchaftsbilder an uns vorüberzogen. Durch das 
Dörflein Ponticelli kamen wir nach Borgo di 


Toſignano, einem kleinen Flecken, auf welchen das 
ien 


hoch auf dem Berge äußerſt maleriſch 
Toſignano, einſt auch eine alte Feſte, herabſchaut; 
in prachtvoller Lage, von Bergen umkränzt, folgt 
dann Fontana, deſſen Herr, Signor Gentilini, ung 

feinem Namen entſprechend aufnahm. Er lebt ganz | 
allein in ſeinem großen Landhauſe und fcheint an 
ber Zucht ſeltenen Geflügels und an ſchönen Pferden 
beſondere Freude zu haben. Ausgedehnte Garten⸗ 
anlagen ſind hier etwas Seltenes; ſo hat er auf 
ſeiner großen Beſitzung nur vor dem Wohnhauſe 
zwei je für ſich eingezäumte kleine Blumengärten, in 
dem einen ein zierlich durchbrochenes Tempelchen als 
Vogelhaus, im andern buntbemalte Terracottafiguren, 
heitere Spielereien, aber nichts wirklich Schönes; 
namentlich inmitten des herrlichen Gebirgspanoramas 
nimmt ſich dergleichen ſehr kleinlich aus. Mit ſeinen 


prächtigen Pferden, die er ſelbſt lenkte, ſetzten wir B 


die Fahrt fort, welche jetzt erſt recht ins Gebirge 
führte. Links die Kette der Berge mit 1 
wechſelnden Formen der Gipfel, neben uns blühende, 
duftende Hecken, rechts der Abhang nach dem tief 
unten brauſenden Fluſſe hin, bald ſchroff, bald in 
ſanfter Breite abfallend, Raum laſſend für Felder 
und Wieſen und zerſtreute Wohnungen, oder hie 
und da für eine Mühle hart am Ufer, jenſeit 
wieder bald ſteiles Geſtein, bald ſaftiges Grün und 
Berg auf Berg — jo windet ſich die Straße hin 
durchs Gebirge bis nach Caſtel del Rio, einer an⸗ 
ſehnlichen Ortſchaft, die wohl gar den Namen einer 
Stadt beanſprucht. Es iſt die höchſt gelegene auf 
dieſer Sette des Gebirges; über den Kamm führt 


der Weg ins Toskaniſche, der kürzeſte nach Florenz, S 


wenn ich nicht irre, 45 Kilometer. 

Das Schloß gehörte den Aldoviſi und ſtammt 
aus dem 15 Jahrhundert; ſeine Anlage war 
großartig, ſie iſt aber nie ganz vollendet 
worden. Maleriſch iſt beſonders der Säulenhof 
mit einem alten Brunnen in der Mauer⸗ 
niſche, il Cortile della Fontana. Das Schloß iſt 
ir Kaſerne, und dieſem Zwecke entſprechend find 
eine inneren Räume umgeſtaltet worden. Wer mit 


e 


miniſter Camphauſen von der 


ten bereits 


dem deutſchen 


klopfen und bürſten oder, was ſchlimmer iſt, 10 
au . es nicht 
möglich, ſich das alte Schloß mit feinen Rittern 
und ihren Gelagen, mit all ſeinem mittelalterlich 
kriegeriſchen Treiben vorzuſtellen, ſo ſehr die trutzigen 
Mauern dazu auffordern; am beſten gelingt es noch, 
ein Bild vergangener Tage heraufzubeſchwören, 
wenn man von der Rückſeite des Schloſſes, wo die 
Häuſer des Städtchens dem Blick entzogen find, hin⸗ 
aufſchaut zu einem felſigen Gipfel in geringer Ent⸗ 
Das war die 


friedliche Leben und 
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war folgendes: 
und 67 Conſer⸗ 
0 dieſem Stimmenverhältniß 
können die Nachwahlen von 22 Wahlmännern für 


die freiſinnige Partei nur wenig ändern, da für ſie 
abe Mandate in Frage kommen. Die frei | 
ſinnige Partei in Poſen haf noch nie mit den Polen 
zuſammen geſtimmt und wird es auch diesmal nicht 


dabei nur 4 


romantiſchen Erwartungen hinkommt, kann ſich 


eines Seufzers über die Durchführung des modernen 


Nützlichkeitsprincips nicht enthalten! Angeſichts dieſer 
kahlen, ſpärlich eingerichteten Bureaus, dieſer gleich⸗ 
mäßig uniformirten Soldaten, die ihre Kleider 


auf ihren Blechinſtrumenten üben, iſt 


fernung, den ein altes Caſtell krönt. 
Bergfeſte, der letzte Zufluchtsort der Schloßherren, den 


fie mittelſt eines langen unterirdiſchen Ganges erreichen 


konnten. Trotzig ſchaut Wen n Thel 85 auf das 
a hal. In einem 


einzigen, kühn geſchwungenen Bogen, der noch heute 
die Bewunderung aller Architekten iſt, überſpannt 
eine ſteinerne Brücke, welche auch aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert ſtammt, die breite Schlucht; tief unter ihr 
rauſcht ein kleiner Strom über Geröll und Fels⸗ 
blöcke dahin. Beſonders von unten geſehen iſt die 
rücke impoſant, und ihr weiter Bogen bildet zu⸗ 


gleich einen Rahmen für ein anmuthiges Land⸗ 


ſchaftsbild: das ſteile Gehänge mit ſeinen moos⸗ 
bewachſenen Felsſtücken und überragenden Bäumen. 
Dieſe entlegenen Thäler und Berge der Apenninen 


bergen eine Fülle entzückender Motive für das 
Skizzenbuch des Malers und wären es wohl werth, 


daß ein Landſchafter fi ; | 
15 a 10 heben after ſich aufmachte, um ſolche 


njer nächſter Ausflug ging in die Ebene, über 


Caſtel Bologneſe auf der Fahrſtraße in faſt zwei 


Stunden nach Faenza, deſſen feine Steingutwaaren 


zuerſt den Namen Fayence in der Welt bekannt ge⸗ 


macht haben. Die große Fabrik beſteht noch und iſt 
das hauptſächlichſte industrielle Etabliſſement der 
tadt, die übrigens etwas größer iſt als Imola. 


Jede italieniſche Stadt, und ſei ſie noch ſo unbedeu⸗ 


tend, hat ‚ihren eigenen Charakter, ſelbſt wenn die 
Nachbarſtädte mitunter eine gewiſſe Familienähn⸗ 
lichkeit mit einander haben. Auch Faenza hat ſein 
altes Stadtthor, durch welches man in die endlos 
lange Houptſtraße fährt, die von anſehnlichen 
Häuſern eingefaßt iſt und auf die ebenfalls lang⸗ 
geſtreckte Piazza mündet, an deren rechter Seite 
uns die mächtige, leider unvollendete Facade des 


wundern, wenn dergleichen unwürdige Verdächti⸗ 
gungen einer gegneriſchen Partei in der auswärtigen 


den Kaiſer Franz 


fein einen Fractionsbeſchluß 
ngen, daß vorläufig alle perſön⸗ 
dem „Times“ Telegramm ähnlich iſt, in welchem 
von einer Verſtändigung der drei Kaiſer⸗ 
mächte, ſowie von einem vertragsmäßigen Vor⸗ 


Conferenz ruſſiſcherſeits geſprochen wird. 


nördliche Hälfte des Dorfes war bisher vollkommen 


[Epidemie ſich fo eingeniſtet hatte, 


ſollte. 


die dortige Bevölkerung 


en 


Eu 


1 thun. Freilich darf man ſich nicht übermäßig 


Preſſe auftauchen, nachdem ſie hier am Orte unter 
dem Beifall eines ziemlich großen Zubörerkreiſes 
ausgeſprochen worden find. Bei den Nationallibe⸗ 
ralen dieſer Richtung ſcheint der Zweck die Mittel 


zu heiligen. 

i Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Septbr. Die fremdlän diſchen 
Offiziere, welche den Manövern in Galizien 
beigewohnt haben, ſind heute früh hierher zurück⸗ 
gekehrt. Dieſelben fanden ſich zu einem Diner im 
Hotel Imperial zuſammen, bei welchem Graf 
Roſenberg die Honneurs machte. Der ruſſiſche 
Generalmajor Richter brachte den erſten Toaſt auf 
oſef aus; ein zweiter Toaſt 
galt der öſterreichiſchen Armee. An dem Diner 
nahmen auch die Militärattaches der italieniſchen 
und der franzöfiſchen Botſchaft Theil. 

5 Wien, 15. Septbr. Die „Neue Freie Preſſe“ 
enthält ein Telegramm aus Berlin, deſſen Inhalt 


gehen Rußlands und einer Einladung zu einer 


Peſt, 15. Sept. Bisher find officiell () keine 
Fälle aſiatiſcher Cholera, ſondern nur cholera nostras 
hierſelbſt conſtatirt. (W. T.) 

Aus Agram, 13. Septbr., wird gemeldet: „Ant 
lichen Berichten zufolge wüthet die Cholera im Orte 
Lic, Bezirk Delnice. Der von der Bahnſtation ganz 
abſeits gelegene Ort dehnt ſich mit feinen zerſtreuten 
Häuſern faſt zwei Kilometer weit von Nord nach Süd. 
Die Bewohner ſind durchgehends eingewanderte Herze⸗ 
gowiner. Der Ort zählt 918 Einwohner. Die größere 


ſeuchenfrei geblieben. Die bisher vorgekommenen 
90 Exkrankungen (worunter 28 Todesfälle) fanden in 
ſehr kurzer Zeit und nur in dem kleineren ſüdlichen 
Theil des Ortes ſtatt. Das Vorurtheil, welches die 
Leute gegen die Aerzte hegten, verurſachte, daß 
die erſten Cholerafälle verheimlicht wurden bis die 
daß eine Verheim⸗ 
lichung nicht mehr möglich war. Als dann ein Arzt kam, 
rotteten ſich Männer und Weiber zuſammen und em⸗ 
pfingen den Arzt mit Steinwürfen; nur mit Mühe 
gelang es, das Volk zu beruhigen und daſſelbe zu über⸗ 
zeugen, daß der Arzt nicht als Giftmiſcher zu ihnen 
komme. Die Leute meiden jedes Haus in welchem die 
Cholera ausgebrochen iſt. Keiner will dem Anderen 
Hilfe leiſten. Eine Commiſſion geht von Haus zu Haus, 
um die Kranken aufzuſuchen. Da giebt es erſchütternde 
Scenen. So gelangte die Commiſſion zu einem abſeits 
liegenden Hauſe, in welchem es auch Kranke geben 
Ein Mann öffnete die Eingangsthür, die in die 
Küche führte. Auf einem niedrigen Herde lag Aſche von 
längſt verglimmter Kohle. Neben dem Herde wand ſich 
auf dem Boden die Hausmutter in Cholerafrämpfen. 
Halb nackt wie die Mutter lag nehen derſelben ein etwa 
16 jähriges Mädchen, ebenfalls von der furchtbaren Krank: | 
heit ergriffen. An der Thür lehnte ein Sjähriger Knabe, 
welcher weinte. Als man die Thür öffnete, bot ſich dem 
Auge ein noch entſetzlicheres Schauſpiel, der Hausvater 
lag todt im Zimmer hingeſtreckt, über ihm, ihn umſchlin⸗ 
gend, ſein etwa 20 jähriger Sohn, ebenfalls todt. Tief 
erſchüttert ließ man die beiden Kranken und den Knaben 
ſogleich aus dem Hauſe bringen und ordnete alles Nöthige 
an. Die Leute hielten ſich ſcheu von der Commiſſion 
fern; nur langem freundlichen Zureden gelang es, ſie 
zum Näherkommen zu bewegen. Die Regierung hat für 
den erſten Moment der ärgſten Noth geholfen ſowohl in 
Lic, wie in den übrigen von der Seuche heimgeſuchten 
armen Orten, doch bleibt noch viel Noth zu lindern, da 
bei der Stagnation des Ver⸗ 
von und noch Fiume keinen Verdienſt findet und 


dem größten Elend preisgegeben iſt. 


Kammer im Haag feſtgeſtellt und es wird hier 
über das Loos und das Wohlſein der Colonien 
von Abgeordneten entſchieden, denen die Zuſtände 
daſelbſt ebenſo fremd ſind, wie die von Japan oder 
China. Jetzt tritt ein in Batavia erſcheinendes 
Blatt mit der Forderung hervor, der jährliche 
Haushalt dürfe nicht länger im Haag, ſondern 
müſſe in Indien ſelbſt feſtgeſtellt werden. „Erſt 


Zukunft anbrechen, wenn der Schwerpunkt der 
Regierung hierher verlegt wird; wir ſagen damit 
nicht, daß die höchſte Gewalt dem General- 

Gouverneur oder der Beamtenwelt übertragen 
werden ſoll, vielmehr ſoll die Oberaufſicht des 
Mutterlandes beſtehen bleiben. Ein geſetzgebender 
Körper in Indien iſt das einzige Mittel, um zu 
einer die Wohlfahrt und die Blüthe deſſelben be⸗ 
fördernden Regierung zu gelangen; dann kann auch 


e 


des,, 
Aumſterdam, 10. Sept. Bekanntlich wird der ger | 
ſammte indiſche Staatshaushalt in der zweiten 


dann“, jagt das Blatt, „kann für Indien eine beſſere ) ſch 


e — 


alles aus dem Wege geräumt werden, was der 
Entwicklung des Landes im Wege ſteht. 
Frankreich. d 
Paris, 14. September. Das „Evenement“ be⸗ 
fürchtet, die Abſendung einer deutſchen mili⸗ 
täriſchen Miſſion nach Marocco bedeute 
das Vorſpiel eines deutſchen Protectorats, und 
verlangt die Intervention Freycinet's und Bou⸗ 
langer's. u 
England. a 
ac. London, 14. Sept. [Parlamentsverhand⸗ 
ungen | Im Oberhaufſe beantragte der Marquis 
v. Salisbury die zweite Leſung der vom Unter⸗ 
hauſe unbeanſtandet genehmigten Vorlage zur Auf⸗ 
hebung eines Geſetzes für die Regelung der Ver⸗ 
wendung eines geheimen Dienſtfonds in Höhe von 
10000 Ltr. Dieſer Fond wurde bisher von dem 
parlamentariſchen Secretär des Schatzamts ver⸗ 
waltet, und die Art und ale ſeiner Verwendung 
ab zu dem Argwohn Veranlaſſung, daß er der 
Förderung politiſcher Parteizwecke gewidmet werde. 
Obwohl eine eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
dieſer Verdacht unbegründet ſei, wurde es doch für 
wünſchenswerth erachtet, die erwähnte Summe 


unter die Controle des Parlaments zu ſtellen. Die 


zweite Leſung des Entwurfes wurde ohne Debatte 
genehmigt. f 
Im Unterhauſe kündigte der Schatzkanzler, 
Lord Randolph Churchill an, die Regierung habe 
beſchloſſen, eine königl. Commiſſion zu ernennen, 
welche Erhebungen anſtellen ſoll über die Gehälter, 


Arbeitsſtunden, Penſionen, Bureauausgaben, Ver⸗ 


waltung, Reglements und Organiſation in den ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen der Civilverwaltung. Die Com 
miſſion werde ſich u. A. darüber zu äußern Babel: 
ob die Arbeit in den verſchiedenen Bureaux wirkſam 
und ſparſam verrichtet werde; ob ſie vereinfacht 
werden könne; ob der modus operandi verbeſſert 
werden könne und ob die Controle wirkſam oder 
unnöthig complicirt ſei. 

* Zur Orientfrage] ſchreibt der „Globe“: „Ruß⸗ 
land befindet ſich auf dem Marſche nach Konſtan⸗ 
tinopel; wer ſoll „Halt“ rufen? Es iſt nicht unſere 
Sache, dies zu thun, obwohl wir bereit gefunden 
werden würden, mitzuwirken, um dem Halteruf 
Nachdruck zu geben. Das Wort muß von Deutſch⸗ 
land, aus Wien, aus Konſtantinopel kommen; ſolch' 
eine Combination hat nur zu ſprechen, und das 
Unheil wird aufgehalten. Es iſt eine unmögliche 
Vorausſetzung, daß Fürſt Bismarck ſeinen Blick ſo 
feſt auf die Gefahr eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 


niſſes gerichtet hat, daß er außer Stande iſt, die Ge⸗ 
fahren einer ruſſiſchen Vergrößerung einzuſehen, welche 


einen weiteren Schritt des gemeinſamen Feindes zur 
Erlangung der univerſellen Herrſchaft in Europa 
bedeutet. Selbſt wenn dieſe Unterjochung des 
Continents durch die Koſaken noch als eine ent⸗ 


Ffernte und chimäriſche Möglichkeit erſcheint, jo bleibt 


das Vorrücken Rußlands doch eine Drohung 


gegen ſeine Nachbarn, wie gegen uns. Wir können 
nur abwarten, in der Hoffnung, daß das letzte 


Wort noch nicht geſprochen worden iſt, und daß 
eine Bewegung am richtigen Orte uns die Gelegen⸗ 
heit geben wird, zur Action in einer Art und Weiſe 
überzugehen, wie ſie unſerer Stellung und unſeren 
Intereſſen würdig iſt.“ 

F Bulgarien, 


za 


Reni ihre Stütze ſuchen. bitte: 
denken wir daran, daß bislang wir dies Alles dem 
rumäniſchen Volke mit nichts vergolten haben. Die 


Grundlage unſerer Freiheit wurde mit dem Blute der 
Söhne Rumäniens erkauft; wir aber haben noch nicht 


[Domes mit ihren altersbraunen Backſteinen ins 
Auge fällt. An der Ecke der nächſten, auf den Platz 
einmündenden Straße erhebt ſich ein hoher, vier⸗ 

eckiger Thurm mit Spitzdach, der dem Ganzen ein 

charakteriſtiſches Gepräge giebt. An der Langſeite 
des Platzes, dem Dom gegenüber, ziehen ſich die in 
der Romagna beliebten Arcaden hin, Abends die 
bevorzugte Promenade. ö 
Als wir in Faenza einfuhren, lugten aus 
allen Fenſtern hinter den halbgehobenen grünen 
Jalouſien Frauen⸗ und Kinderköpfe hervor, mit 
ſehnſüchtigen Blicken, als glaubten ſie da drinnen 
das ſchönſte Schauſpiel der Welt zu verlieren, 
wenn ſie nicht mit hinausziehen könnten zum Renn⸗ 
platz vor der Stadt, wohin, wie es ſchien, ſich 
ſämmtliche Vertreter des ſtärkeren Geſchlechts begaben. 
| Le Corse! Das iſt ein Ereigniß, namentlich für 
eine kleine Stadt, eine feſtliche Gelegenheit, zu der 
die ganze Umgegend vom Lande und aus den 
Nachbarſtädten herbeiſtrömt. Wir trafen mit Be⸗ 
kannten aus Ravenna zuſammen, die eine faſt 
doppelt ſo weite Fahrt gemacht hatten. Der Renn⸗ 
platz iſt ſehr gut belegen, von ſchattigen Bäumen 
umgeben, unter deren Schutz wir nichts von der 
Hitze ſpürten; darunterhin liefen die Tribünen und 
die ſogenannten Logen, deren jede 10 L. außer dem 
Eintrittsgelde von 2 Lire pro Perſon koſtete. Der 
eingeſchloſſene Kreis in der Mitte hatte nur Steh: 
plätze zu 4 Lire. In dieſer äußerſt demokratiſchen 
Gegend muß durch einen ganz geringen Eintritts⸗ 
preis bei allen ff ch den Vergnügungen auch den 
Unbemittelten die Möglichkeit der Betheiligung 
geboten werden, und nun gar beim Pferderennen, 


welches das Lieblingsſchauſpiel des italieniſchen 
Volkes iſt — ein ſchwacher Nachhall der 
alten Spiele in der Rennbahn. Es war 


dieſes ein ſogenanntes internationales Rennen, 
bei dem ruſſiſche, italieniſche und amerikaniſche 
Pferde liefen. Sieger blieben ein ruſſiſcher Hengſt 
und eine amerikaniſche Stute. Die Aufregung war 
ungeheuer, weniger in den Logen, wo die vornehme 
Welt in eleganteſter Sommertoilette Platz genommen 
hatte, und wo man unter den Damen einige wunder⸗ 
ſchöne Typen ſah, als unter dem Volke, das in der 
Mitte des Platzes in beſtändiger Bewegung war 
und ſeine Günſtlinge durch lauten Zuruf anfeuerte. 
„Rennen“ iſt vielleicht keine ganz deutliche Bezeich⸗ 
nung; es war eigentlich ein Wettfahren: die Pferde 
wurden nicht geritten, ſondern von einem kleinen, 
leichten, zweirädrigen Fahrzeug, ähnlich einem 
Velocipede, aus gelenkt. Die Roſſelenker waren in ! 


—— 
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Rieaen e mit Abzeichen verſehen. Beim erſten 


ennen waren es die Beſitzer der Pferde ſelber. 
Die Preiſe waren nicht übermäßig hoch: 500 —300 
bis 200 Lire beim erſten Rennen, 3000 für das 
Venen 2000 1000400 für das dritte. Die 

ettfahrten begannen bald nach 5 Uhr, und gegen 
8 Uhr war alles vorüber. Die oft gerühmte 
der Italiener fiel uns auch bei 
dieſer Gelegenheit auf: kein Büffet, keine 
Schankbuden ſah man auf dem Rennplatze; 
ſelbſt die ambulanten Verkäufer von Kringeln 
und fragwürdigen Süßigkeiten fanden wenig 
Abſatz. Freilich nachher gings heim zum Pranzo, 
das über die Gebühr hinausgeſchoben worden, oder 
in ein Hotel, und zwar waren die Gaſthäuſer ſo 
überfüllt, daß unſere Geſellſchaft ein Zimmer in 
einem Privathauſe nehmen mußte, was im Grunde 
viel gemüthlicher war. Die Diener richteten mit 
den mitgebrachten kalten Speiſen eine ganz vortreff⸗ 
iche Tafel her, bei der es an angeregter Unter⸗ 
haltung nicht fehlte. Unter den Tiſchgenoſſen 
zeichnete ſich beſonders eine Dame durch grazibſe 
Converſation, die theils italienisch, theils franzöſiſch 
geführt wurde, und ſprühende Lebendigkeit aus; es 
war die Gräfin Coſtanza Rasponi, eine geborene 
Prinzeſſin Ghika, die aus ihrem Geburtslande 
Rumänien viel Intereſſantes zu erzählen wußte. 

ie muß in ihrer Jugend von großer Schönheit 
geweſen ſein und hat auch im gereiften Alter ſo 
viel Leichtigkeit und Anmuth bewahrt, daß man ſie 

aum für die Mutter einer erwachſenen Tochter 
und zweier Söhne, von denen der älteſte einige 
zwanzig Jahre zählt, halten würde. 5 

Italieniſcher Sitte gemäß beſchloſſen wir den 
Abend auf der Piazza, wo unter dem tiefblauen 
Sternenhimmel bei den Klängen der Muſik hunderte 
fröhlicher Menſchen auf⸗ und abwandelten oder an 
kleinen Tiſchen plaudernd und Kaffee oder Limo⸗ 
nade trinkend beiſammen ſaßen. Die Schönen von 
Faenza hatten hier noch einmal Gelegenheit, ihren 
Staat zu zeigen, und wir, die Bemerkung zu machen, 
daß helles, leuchtendes Blau entſchieden ihre Lieb⸗ 
lingsfarbe ſein müſſe und daß die hohen Hüte mit 
reichem Blumenſchmuck in der Provinz den größten 
Beifall finden. 5 5 
Daß es aber in einer italieniſchen Nacht im 

Juli empfindlich kühl ſein kann, erfuhren wir auf 
1 1 die uns erſt nach Mitternacht heim⸗ 

rachte. 


mit zwei Worten unfere Dankbarkeit ausgedrückt. Wiſſet 
ihr warum? Klagt uns nicht an. Das bulaarıle 


Volk und unſere intelligenten Klaſſen ſprechen das 
heilige Wort „Rumänien“ mit Inbrunſt aus. 
Aber ach, wir ſtehen noch nicht auf eigenen 
Füßen; und wenn auch der Patagan nicht mehr in 
Bulgarien exiſtirt, ſo trat an ſeine Stelle der Rabel, 
deſſen Einfluß weit ſchrecklicher und unwiderſtehlicher 
iſt. Groß und feierlich wird der Moment ſein, wo 
zwei Nachbar völker ſich die Bruderhand reichen 
und einen mächtigen Bund ſchließen werden, 
um eine Föderation zu bilden, die auf gegenfeitiger 
Achtung der Freiheiten gegründet iſt. Es lebt abſolut 
keinen Grund, warum Rumänen und Bulgaren nicht wie 
bisher in Frieden und gutem Einvernehmen leben ſollten, 
wie auch gar kein Grund zur Wiederholung des 
brudermörderiſchen Krieges zwiſchen Serben 
und Bulgaren vorhanden if. Unter eurer Herrſchaft 
wmaltete während 30 Jahren in Belgrad und in den 
bulgariſchen Colonien des Südens von Beſſarabien Frei⸗ 


heit und die Eiviliſation machte glänzende Fortſchritte. 


Nun aber herrſcht dort der Stonowoi (der ruſſiſche Amts⸗ 
vorſteher) und ſein Amt. Das rumäniſche Volk, der 
König Carol und Joan Bratiano, deſſen Name mit 
ben i Emancipation eng verbunden iſt, ſie 
eben hoch! as Er g 
Sofia, 14. Septbr. In der heutigen Sitzung 
der Kammer brachte die Regierung offenbar unter 
ärkſtem ruſſiſchen Drucke den Antrag auf Be⸗ 
schließung eines Telegramms an den kuſſiſchen 
Kaiſer ein, welches die Ergebenheit der Bulgaren 
und die Hoffnung auf Herſtellung guter Beziehungen 


zu Rußland und auf die Verbürgung der Vereini⸗ 


gung freiheit und Unabhängigkeit aller 
bulgari chen Volksſtämme ausſpricht. Als der 


Antrag gerade zur Ecörterung geſtellt worden war, 


hob der Präſident plötzlich die Verſammlung auf. 


Die Urſache dieſes Vorgehens, die erſt ſpäter be⸗ 
kannt wurde, beitand darin, daß zahlreiche Abge⸗ 
ordnete den Präſidenten benachrichtigt hatten, daß 


ſie im Falle der Berathung des Antrages alsbald 
eine Kundgebung gegen das Telegramm veranſtalten 


würden. 
a Türkei. 
Kouſtantinopel, 14. September. 


Auch ſoll Rußland Bulgarien bereits eine Anleihe 
von zehn Millionen 
Pforte iſt wegen der bulgariſchen Aſpirationen be⸗ 
treffs Mace doniens fortgeſetzt beunruhigt, zumal 
die Dreikaiſermächte wichtige ihr nachtheilige Ver⸗ 
änderungen auf der Balkanhalbinsel ſchon für die 
nächſte Zeit befürchten laſſen. Um raſch bereit zu 
ſein, ſoll das durch die jüngſte Exploſion verloren 
gegangene Pulver durch Ankauf von 150 000 Kilo 
aus Deutſchland erſetzt werden. (Frankf. Z.) 


. Rußland. 
Petersburg, 15. Septbr. Der Großfürſt⸗ 


Thronfolger, ſowie die Miniſter von Giers und 
General Wannowsky find aus Wyſſoko⸗Litowsk 
hierher zurückgekehrt. f 

Der Militär » Attache bei der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Wien, Generalmajor Baron v. Kanlbars 
iſt zum diplomatiſchen Agenten in Sofia ernannt 
Barden und hat ſich bereits auf feinen neuen Poſten 

egeben. 


daß drei engl 


heimlich unter der Handelsflagge durch die Dar⸗ 


danellen gefahren und unter der Kriegsflagge auf 
der Rhede von Odeſſa vor Anker gegangen ſeien. 


Unter den Schiffen befinde ſich die „City o 
Mancheſter“, welche mit zwei Kanonen il in 
Zwei Drittel der Mannſchaft und der Capitän 


en zur engliſchen Kriegsflotte. Die hiefigen | 


tter verlangen di ö if i 
nee oie e ng enen | 55 eknbiftekien;Teireiih, eee worden, Rus Bi 


leben gab einen Ueberblick über die Eutſtehung des 
Gedankens einer ſolchen Ausſtellung rein willen. | 
ſchaftlicher Gegenſtände. Virchow dankte dem Comité 
und den Ausſtellern für die prächtig gelungene Ver⸗ 
wirklichung des Gedankens. Hierauf erfolgte ein 
Rundgang durch die Ausſtellungsräume. 75 


dem Schwarzen Meere. (Frankf. Ztg.) 


dem Schwarzen Meere. (Frankf. Ztg.) 
Moskau, 15. Sept. Die „MoskauergZeitung“ 


weiſt die Annahme zurück, daß Rußland von ihm 
befreite Orientländer annectiren wolle. Im 
Gegentheil erheiſchten die Intereſſen Rußlands, daß 
keine fremde Einmiſchung dort ſtattfände. (2 Vergl. 


die Entſendung Kaulbars. D. R.) Nicht Englands 


Gedanke ſei es, i i Äh 
I e eee elektriſchem Lichte prachtvoll beleuchteten Saale der 


neẽnen Waarenbörſe fand geſtern Abends die Eröff⸗ 


Rußland zu ſtreiten, wenn es auf dieſen Gedanken nung der vom Gentralverein für Handels⸗ 


thatſächli ire. i g 
hatſächlich gekommen wäre. England beabſichtige zengniſſe Südamerikas fiatt 


reichen geladenen Gäſten befanden ſich Staatsſecretüär 


u würden, es jei das vielmehr ein Gedanke 
eher Rußlands. England hätte keinen Grund, mit 


aber gar nicht, die Unabhängigkeit der ſlaviſchen 
Nationalitäten des Orients ſicherzuſtellen, en 


aus ihnen eine antiruſſiſche Coalition zu bilden, 


te ihrer Volksthümlichkei „ 
ſie ih olksthümlichkeit, ihrem Glauben zu ent | ud der eonuſcf, 


Braſiliens Baron Jarn und ſämmtliche Conſuln der 
au der Ausſtellung betheiligten Staaten. Unter 
Palmen gegenüber der Redner bühne war die Büſte 


Großen beſtätigten Privilegium ſtand nämlich den 


reißen, der Vernichtung preiszugeben. 
Bir 
Rangun, 13. Septbr. 


(W. T.) 


überrumpelte unlängſt ein Lager von Freiſchärlern, 
und in dem darauf folgenden Scharmützel wurden 
6 Inſurgenten getödtet. — General Sir Robert 


Macpherſon iſt nach Mandalay abgereiſt, aber 


ohne die Begleitung Sir Charles Bernards. Es 


wird gemeldet, daß Pankan Tſanbwa ſich zu er⸗ 


geben wünſcht. 


Newyork, 4. S pt. Wie dle „N 

ewyork, 4. Sept. Wie die „Newy. H.⸗Ztg.“ 
meldet, hat im Namen der „Jüdiſchen En 
wanderer⸗Hilfsgeſellſchaft“ der Präſident 
derſelben, Coroner Ferdinand Levy, einen Aufruf 
an die Israeliten der Vereinigten Staaten erlaſſen, 
durch welchen um Beiträge erſucht wird, um die 
Geſellſchaft in den Stand zu ſetzen, den in Europa 
verfolgten und nach den Vereinigten Staaten 
flüchtenden Israeliten zu ihrem Fortkommen be⸗ 


hilflich zu fein. 


Von der Marine. 


U Kiel, 15. September. Prinz Heinrich von 
Preußen wird nach ne der diesjährigen 
Seemanöver und nach demnächſtiger Außerdienſt⸗ 
ſtellung des Panzerſchiffes „Oldenburg“ als Com⸗ 
pagnieführer zur 1. Matroſen⸗Diviſion kommen und 
die bisher von dem Capitän⸗Lieutenant v. Halfern 
1 8 Compagnie als ſolcher übernehmen. — 

ie hierher zurückgekehrte Fregatte „Niobe“ wurde 
heute von dem Admiral Blanc inſpieirt. Die im 
hieſigen Hafen weilenden beiden ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſalutirten die deutſche Admiralsflagge. — Die 
Brigg „Mus quito“, neulich aus Weſtindien zurück⸗ 
gekehrt, wird morgen außer Dienſt ſtellen und es 
werden die Reſerven ſofort entlaſſen. — Der Aviſo 

Pommerania“ ging heute von Burg auf 

ehmarn in See. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Sept. Reichstag. Auweſend ſind 
223 Mitglieder, darunter auch Hr. v. Stauffenberg, 
der friſch und geſund ausſieht. Gegen den Vorſchlag 
des Abg. Windthorſt auf Wiederwahl des früheren 
Präſidtums durch Acclamation erhebt namens der 
Sockaldemokraten der Abg. Haſenclever Wider⸗ 


ſpruch, weil der bisherige Präſident v. Wedell, 
gegen deſſen frühere Geſchäftsleitung keine Bedenken 
vorhanden ſeien, als Regierungspräſident auf Grund 
alter Polizeiverordnung von 1842 den Arbeiter 


Michelſen in Aſchersleben, 
Politiſchen Vergehens zu 6 
verurtheilt war, mit 


der nur wegen 
Wochen Gefängniß 
rau und 4 Kindern aus⸗ 


5 Die Wahl des 
Prinzen von Oldenburg gilt hier für geſichert. 


Rubel zugeſagt haben. Die 


aber hier an dieſer 


hüten 
peel engl 14. Sept. Odeſſaer Blätter melden, 


ma. 
Eine Recognoscirungs⸗ 
Abtheilung aus Tantabin, nördlich von Shwaybo, 


ua ame ee eee erben 


kee renner ef. 


Sina 
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Sobrauje nahm 5 
vergl. vorne unter Bulgarken. D. R.), worin e 
heißt: Die Vertreter der Nation bitten Gott um ein 


ewieſen hat, ſo daß derſelbe obdachlos umherirre. 
in folder Act eines Parteimannes könne nicht Ver⸗ 
trauen einflößen. Ein Beamter ſei überhaupt unge⸗ 
eignet zum Präſidenten. Abg. Windthorſt pro⸗ 
teſtirt gegen des Verfahren der Socialdemokraten, 
zieht ſeinen Antrag bezüglich Wiederwahl aller drei 


Präſidenten zurück und verſichert ſein Vertrauen zu 
der Geſchäfts führung v. Wedells. 
clever vertheidigt ſein Vorgehen, worauf v. Wedell 
den Vorſitz 
v. Frauckenſtein abgiebt. 

Abg. v. Helldorf (conſ.): Herr Hafenclever 
hätte unterbrochen werden müſſen, als er ſeinen 
Widerſpruch zu motiviren begann. Er bittet den 


Präfidenten, weitere Debatten zu inhibiren. Abg. 
Richter ſchließt ſich dem an und legt dagegen Ver⸗ 
wahrung ein, daß dieſer Fall zu einem Präcedenz⸗ 
die Geſchäftsorduung eine f 


fall gemacht werde, da 
ſolche Debatte nicht zulaſſe. 


Bei der Wahl des erſten Präſidenten wird 


v. Wedell mit 172 von 218 Stimmen gewählt, 41 


Zettel ſind unbeſchrieben. Zum erſten Vicepräſidenten ir 


wird Frauckenſtein mit 193 von 211 Stimmen ge⸗ 


wählt, 11 Zettel ſind unbeſchrieben, 2 tragen den 
Namen Ackermann. Zum zweiten Vieepräſidenten 
Hoffmann mit 174 gegen 1 Stimme gewählt; 
37 Zettel ſind unbeſchrieben. Der Präſident ſchlägt 
darauf vor, die nächſte Sitzung (Tagesordunng: 10 
Haudelsvertrag mit Spanien und Bericht über den 

kleinen Belagerungszuſtand in Leipzig) morgen ab» 3 
zuhalten. Abg. Bebel (Soc.) widerſpricht, da beide 
Vorlagen noch nicht, wie die Geſchüfts ordnung vor⸗ 
ſchreibt, 2 Tage in den Händen der Mitglieder des 
Reichstages find; er erhält hierfür die nöthige Unter⸗ 
ſtützung von 15 Mitgliedern durch ſeine Partei⸗ 
Die nächſte Sitzung findet daher nächſten 


wird 


genoſſen. 
Sonnabend mit derſelben Tagesordnung ſtatt. 
— Der Bundesrath nahm 


iſt nicht zum Bundesrathsmitglied, ſondern nur zu 


deſſen Commiſſar ernannt, da die preußiſchen Bun⸗ 
desraths i 


ſtellen vollzählig beſetzt ſind. 
— Der 


Straßburg, 16. Sept. Der Kaiſer überließ 
ſeine Vertretung in der Univerſität, da er nicht gut 


disponirt iſt, dem Kronprinzen. Dieſer hielt eine 
bedeutſame Rede: Die Straßburger Univerſität möge 


nie hinter ihren er i zurückbleiben; 
tätte 
deutſchen Landes müßten | 
Mahnung beachten, uns vor Ueberhebung zu 
und Frieden zu halten und in Frieden 


zu leben. Dieſe Mahnung richte er auch an die 


Jugend. „Das iſt“, ſchloß er, „eine Pflicht unſer Aller, 


che Kriegsſchiffe zweiter Reſerve das walte Gott.“ 


— Prinz Heinrich iſt zum Führer der 2. Com⸗ 


pagnie, 1. Abtheilung, bei der 1. Matrofen-Divifion 


ernannt. 


Berlin, 16. September. Die mit der Natur⸗ 


forſcherverſammlung verbundene Ausſtellung 
iſt heute Vormittags 11 Uhr in der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Gegenwart der Staatsminiſter 


v. Bötticher und v. Scholz, ſowie zahlreicher ander 


= 


Berlin, 16. Septbr. In dem 


geographie veranſtalteten Ausſtellung der Er⸗ 
Unter den zahl⸗ 


v. Bötticher, der Hamburgiſche Senator Versmann, 
Vertreter des Magiſtrats, ee Stadtverordneten 
erner 


Don Pedros von Braſilien aufgeſtellt. Dr. Jannaſch 
eröffnete die Ausſtellung. Koſeritz (Porto Allegre) 
antwortete mit dem Ausdrucke des Dankes der 


Deutſchen Süd⸗Braſiliens, deren ſehnlichſter Wunſch 
durch die Ausſtellung erfüllt ſei. Hierauf erfolg te 


ein Rundgang durch die Ausſtellung. 25 
— Die Socſaldemokraten wollen wegen der bul⸗ 


— Eine junge Schauſpielerin erſchoß ſi 
geſtern Abend in einem Laden der Mohrenſtraße, 
geblich wegen unglückticher Liebes verhältniſſe Um die 


gleiche Zeit ſtürzte ſich eine andere jugendliche Schau⸗ 


ſpielerin in die Spree, wurde aber gerettet. 
London, 16. Sept. 


und führt aus, England dürfe nicht den Gedanken 
aufgeben, die Türkei zu vertheidigen, noch auch die 


Kouſtautinopel einzumarſchiren. Unter dieſen Um⸗ 


ſtänden würde es das klügſte Verfahren Englands ! 
wachſam und geduldig zu bleiben und keine 


ſein 
übereilten Schritte zu thun. Bis jetzt ſei nichts ver⸗ 


loren, wahrſcheinlich auch nichts geändert. Jedenfalls 
habe ſich nichts ereignet, was die engliſche Politik 


veranlaſſen könnte, die alten Bahnen zu verlaſſen. 
T iblin, 16. Sept. „United Ireland“, 
Organ Parnells, 


vorlage vor, daß alle außer Beſitz geſetzten Pächter 
ſich in Maſſe in die Aſyle für Nothleidende begeben. 
Das Blatt hebt hervor, daß man in ſolchen Diſtricten, 
wo die Mehrheit des Municipalraths aus Nationa⸗ 


liſirten beſteht, ſolchen Pächtern bezüglich der Freiheit, 
in die Aſyle einzutreten und dieſelben wieder zu 


verlaſſen, ſowie bezüglich des Unterhaltes beſondere 


Privilegien zugeſtehen müſſe. 2 
Sofia, 16. Sept. (Verſpätet eingetroffen.) Die 
eine Adreſſe an den Zaren an 


langes und glückliches Leben des Kaiſers und bringen 


demſelben aufrichtige Glückwünſche und den Ausdruck 


ihrer Anhäuglichkeit und tiefen Ergebeuheit dar; fie 


find überzeugt, daß nach Allem, was geſchehen, die 
Spannung der Beziehungen Rußlands zu Bulgarien I a 
aufhören und der Kaiſer, wie früher, das bulgariſche liegen dürfte. 
Volk und das nationale Werk unter feiner Fahne 


ihre Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit. 
dreſſe wurde durch eine Deputation in dem rnffi- 
ſchen Conſulat überreicht. Die Sobranje beſchäftigte 
ſich weiterhin mit den Finanzvorlagen und beräth 
morgen die Autwort auf die Eröffnungsrede der 


Abg. Haſen⸗ 
an den bisherigen Bicepräfidenten 


heute die Ver⸗ 
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes in ſich d 
Hamburg an. ; 1 

— Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck 


Abg. v. Stauffenberg erſchien heute 
in voller Geſundheit im Reichstag (vergl. oben.), 
worüber unter ſeinen Freunden große Freude herrſcht. 
Man nimmt an, daß die Socialdemokraten die 
Innehaltung der geſchäftsordnungsmäßigen Friſten 
deshalbſverlangten, um Sitzungen in Berlin zu halten. 
Der ſpaniſche Handelsvertrag wird ohne größere De⸗ 
batten über die Einberufung des Reichstages ge⸗ 
nehmigt werden. 


wiedergewonnenen 
wir namentlich die 


roßen von 
sr x lichkeit zur Eröffnung der Bahn zu berathen, wurde 


der Geſandte 


an⸗ F 


höheren Werth erblickt. 
Hoffnung, Rußland von Konſtantinopel fern⸗ ; 200000 4, 
zuhalten, weil Oeſterreich unentſchloſſen ſpreche 
und handele und der Sultan ruſſiſchen Einflüſte⸗ 
rungen Gehör ſchenke. England könnte Kouſtanti⸗ 
nopel zerſtören, damit Rußland es nicht erhalte; es 

ſei jedoch höchſt unwahrſcheinlich, ob es mit der bloßen 
Hilfe der Türkei Rußland verhindern könnte, in MR 


in Berlin die 


das 
ſchlägt rückſichtlich der wahr⸗ 
ſcheinlichen Ablehnung der Parnell'ſchen Agrar⸗ 


\ 
| 


Schutz nehmen wird für die Einigung der Bulgaren, 
ie 


Regentſchaft. 


— Die rumeliſchen Regimenter, ausgenommen 
eines, welches hier bleibt, find nach Philippopel 


zurückgekehrt. 
Provinzielles. 


gegangenen ſpäteren Abendzug nochmals 
eben zurückriefe. — Bei dem heftigen Seegange, 
welcher heute in Folge des Nordſturms herrſchte, 
erieth Mittags in dem nördlichen Damenbade eine 
Dame in ernſte Gefahr zu ertrinken, da die 
Wellen ſie vom Ufer fortriſſen und ihr die Kraft 
raubten, ſich demſelben wieder zu nähern. Im 


kritiſchen Moment eilte der Bademeiſter aus dem 


benachbarten Herrenbade herbei, ſtürzte ſich ſofort 
in das aufgeregte Meer und brachte die ſchon be⸗ 
wußtlos werdende Dame glücklich ans Ufer. — 
Unſere Gemeinde⸗Verwaltung hat dieſer Tage eine 


recht günſtige Kapitals⸗Transaction abge⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe hat ihre bei der Geſellſchaft 


„Janus“ noch ſchwebende Schuld von urſprünglich 
360 000 Mk., von welcher 27000 Mk. bereits getilgt 
ſind, gekündigt und eine neue Anleihe im Betrage 


von 338 000 Mk. zu billigerem Zinsfuß mit der 


Central⸗Bodencredit⸗ Geſellſchaft contrahirt. Es 
werden hierdurch jährlich an Zinſen ca 5100 Mk. 
ſpart, außerdem ermöglicht die neue Anleihe die 
löſung zweier Canons im Betrage von jährlich 

2 — Die nunmehr erſchienene letzte 


ca. 200 Mk. 
Badeliſte ſchließt die 1886er Saiſon mit 2219 
Familien reſp. Einzelſtehenden und 5173 Perſonen ab. 


+ Neunteich, 16. Sept. Von einem Comité, das 


heute zuſammentrat, um über Veranſtaltung einer Feſt⸗ 


beſchloſſen, bei der Betriebsdirection den Antrag zu 


ſtellen, am 1. Oktober zwiſchen 9 und 10 Uhr einen 


Extrazug von Marienburg nach Tiegenhof abgehen zu 
laſſen In Neuteich wird ein Frühſtück eingenommen 
werden, in Tiegenhof das Dmer. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 14. September. Eine der 
reichſten Gemeinden iſt jetzt Gr. Schliewitz geworden. 
In den letzten Tagen unterhandelte ein Regierungs⸗ 
commiſſar aus Bromberg mit den Gemeindevertretern 
wegen Holzabfindung und geſtand der Gemeinde die 
enorme Summe von 178 000 M als Abfindungskapital 
u, zahlbar am 2. Januar k. J. Nach einem don den 

olenkönigen ertheilten, ſpäter von Friedrich dem 


Grundbeſitzern „freier Hieb“, d. h. die unentgeltliche 
Entnahme ihres ſämmtlichen Brennbedarfs und Bau⸗ 
holzes, aus der angrenzenden königlichen Forſt zu. 
Bis zum Jahre 1874 erkannte der F.scus die Rechte 


der Gemeinde an; um aber endlich ſelbſt Herr auf 


ſeinem Grund und Boden zu werden, ſuchte er ihr 


gariſchen Angelegenheit interpelliren, haben aber die ech von da ab au ſchmälenn, ja fie mit ihren An⸗ 


nöthige Unterſtützung zoch nicht gefunden. (Wiederh.) 


en von ſeinem Boden zu vertreiben. Nun ſtrengte 
ie Gemeinde einen Prozeß gegen den Fiscus an und 
erſtritt ein rechtskräftiges Urtheil. Jetzt ſchritt der 
iscus zur Ablöſung, wozu ſich auch die Gemeinde 
bereit erklärte. Im vergangenen Jahre erhielt dieſelbe 
Gemeinde gleichfalls vom Fiscus für Weideabfindung 


24000 4 al di i e 
Der „Standard“ erörtert 000 A ausgezahlt, und jetzt ſoll fie noch außerdem 
die Stellung Englands in den Orientfragen 


für die Fiſchereiberechtigung auf dem See in der königl. 
Forſt 17000 bekommen; damit hat fie ſich aber nicht 
zufrieden erklärt, da ſie in der Fiſchereigerechtigkeit einen 
Sämmtliches Geld, über 
ſoll auf ſichere Hypotheken angelegt 
werden. (&ef.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Soeben erſchien im Verlage von Ries u. Erler 
[ Romanze: „Der Freund“ von Marie 
Antoinette, welche Marcella Sembrich neben dem 
alzer: „Parla“ von Arditi und dem Wiegenlied“ 
von Ries als Einlage im „Barbier von Sevilla“ wie 
euch in ihren Concerten fingt. Die berühmte Künſtlerin 
hat die Redaction der Romanze ſelbſt ausgeführt. 
Richtige „Druckfehler ] Folgende nicht ganz 
unpaſſende“ Druckfehler veröffentlicht ein Wiener Witz⸗ 
blatt: „In Bulgarien hatte Mancher ſein 


zurubelte“ 
[Betrug durch falſche Angabe der Auflage einer 


Zeitung.] Der „Deutihen Buchdrucker⸗Zeitung“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Mitthei ung: Beim Amtsgericht I. 
; wegen Ueberforderung gegen den Beſitzer 
einer dortigen Fachzeitſchrift kürzlich ein Prozeß an⸗ 
a 5 chem als Thatſache unter 
Zeugenbeweis geſtellt wird, daß derſelbe bei einer Auf⸗ 
ſeit Jahren den⸗ 
wegen Beilagen an ihn 
wandten, angegeben habe, daß die Auflage ſeiner Zeit⸗ 
ſchrift 3000 Exemplare betrage. 
3000 Beilagen in Empfang und ließ ſich dafür als 
N Beilagegebühren 10 & pro Tauſend, alſo 30 & bezahlen. 
Thatſächlich kamen von dieſen 3.00 Exemplaren dann 
wo die übzigen 2600 


wird möglicherweiſe im Verlauf des f Pape a. Berlin, Rebentiſch a. Lübeck, Eberling a. Bromberg, Kaufleute. 


zu Berlin iſt 
hängig gemacht worden, in wel 


lage von nur 400 Exemplaren ſchon 
jenigen Firmen, welche ſich 


nur jene 400 zur Vertheilung; 
geblieben ſind, 


Prozeſſes, dem man in intereſſirten Kreiſen mit großer 
Spannung entgegenſieht, klargeſtellt werden. Es iſt 
ferner die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch die 
tagt 0 i der Sache be⸗ 
ſchäftigt, da in der beſchriebenen Handlungsweiſe eine 
Verletzung der SS 263 folg. des Stafgeſetzbuches vor: 


Staatsanwaltſchaft ſich noch mit 


Wiſchniewslt, f 
eee e Sun, U. 


actien 278,10. Franzoſen —. 
—, 4% Ungariſche Goldrente 107,15. Tendenz: matter. 


2 erg nu 
ransfers 4,84%, \ | 
Anleihe von 1877 126%, Erie-Bahn⸗Actien 33%, New⸗ 


vorker Ceutralbahn⸗Actien 111 ½, Chicago⸗Kortt⸗Weſtern 
Actſen 117%, f a 

Actien 44%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 61%. 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 46%. Union⸗Pacifie Actien 
58%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 96% Reading 
u. Philadelphta⸗Actien 28 ½, Wabaſh > Preferred Actien 


378, 
Cen zalbabn⸗ Letten 135, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. — 


Wort dem 
Fürſten verpfundet gehabt, der dann fpäter den Ruſſen 


Demgemäß nahm er 


ee u a a Te sw ee 


ee THE nme Er 


Standesamt. 

Bom 16. September. f 
Geburten: Kaufmann Rudolf Wölke, S. — Arb. 
Johann Schöwe, S. — Schuhmachergeſ. Paul Weng⸗ 
zorra, T. — Kaufmann Paul Borchard, S. — Arb. 
Joſef Merten, S. — Schmiedegeſ. Joſef Kuoof, T. — 
Tiſchler Friedrich Gottlieb Hopp, 5. — Unehel.: 2 S. 
Aufgebote: Tiſchlergeſ, Hermann Heinrich Alhrecht 
und Franziska Marie Ehlert. — Rentier Chriſtian 
Friedrich Fröhlich und Amanda Louiſe Margarethe 
Köhler. — Arbeiter Anton Fligge und Anna 
Borkowski. — Schneidermeiſter Hermann Richard 
Schulz und Marie Amalie Wilhelmine Hühnerlott. — 
Schmiedegeſ. Peter Dominicus Paul Förſter und 
Catharina Helene Sobjinskl. — Arbeiter Peter Otto 
Senger und Henriette Marie Mathilde Kuczel. — 
Kutſcher Theodor Ferdin. Johann i und 
Eliſabelh Sauer. — Maurergeſelle Karl Max Johannes 
Guth und Ida Amalie Marie Teßmer. — Arb. Ian i 

Pie und Roſalie Helene Buſſe. — Arbeiter Car 
ilhelm Mampe und Henriette Pauline Schwinkowski. 
Heiratben: Arb. Paul Michael Schröder und 
Roſalie Wilhelmine Dettlaff. — Zimmergeſelle Hermann 
Halder Lade und Wwe. Anna Dorothea Thereſia 

ae vesfalke S. d. königl. Schugmanns Gottfried 
odesfälle: S. d. königl. utzmann © 
todtgeb. — d. Kaufmanns Eduard 


T. d. Zimmergeſellen Carl Heilmann, 3 W. 


Unehelich 1 ©. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 (Specials Telegramm.) 45 
Frankfurt a. M., 16. Sept. (Abendbörſe.) Oeſter :. 


Creditactien 223%. Franzoſen 184%. Lombarden — 
Angar. 4 7 Goldrente —. 
Tendenz: ſchwächer. 


Auflen von 1880 87,10. 


Wien, 16. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Lombarden — Galizier 


Paris, 16 Sept. (Schlußcourſe.) 33 Amortif. 


Rente 85,70. 3% Rente 82,72 excl. 4 Ungar. Goldrente 
86%. Franzoſen 460,00. Lombarden 215,00. Türken 
13,90. Aegypter 376. Tendenz: träge. — Nohzucker 
880 loco 29,00. Weißer Zucker Jr Septbr. 33,50, Fir 
Okt. 34,20, dr Nov. 34,60. 


g Tendenz: feſt. 
London, 16. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 100 


4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Nuſſen de 1873 98%. 
Soldrente 85% Aegypter 74Ya. 
Tendenz: ſchwächer. — Havannazucker Nr. 12 
Nüben⸗Kohzucker 11%. 


Türken 13%. 4 ungar. 
Platzdiscont 2½ . 
114%, 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 16. Sept. Wechſel auf London 3 M. 


(Schluß ⸗ Course.) Wechſe. 
el auf London 4,81%, Cabl⸗ 
aris 5,25, 4% fund 


939/32. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. 100. 


Vewyork, 15. Septbr. 
l We | 
Wechſel auf 


Late⸗Shore⸗Actien 88 ½, Central⸗Pacifie⸗ 


Cauada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67¼, Illinois 


Berlin, den 16 September. 
Ors. v 15. Ors. v. 15. 


8 
4% rab. An. 80 87,40 87,20 


We ven, ge 
x 168,50 168,00 


gelb 
Sept Okt. 151,70 153,00 Lombarder 


April-Mai 161,70] 163,00 | Fransosen 370,50 370,00 
Roggen Ored.-Actien | 451,50 451,00 
Sept. -Okt 27,200 128,00 Diad.- Comm. 208,70 208,40 
April-Mai 134,00 132,00 Deutsche Bk. 159,50 159,40 
Petroleumpr. | Laurahütte 64,25 62,75 
200 K : Oestr. Noten 162,15 162,10 
: Sept,-Oktbr.; 21,70} 21,70 | Buss. Noten 196,95 196,95 
Dübel Warsch. kurs 196,60 196,65 
Sept.-Okt, 43,70] 43,50 London kurs 20,455 20,42 
April-Mai 44,00 43,90 London leng 20,405 20,295 
Wiritus Busgische 5% 

ept,-Oktbr.| 38.50 38,90 SW. -B. g. K. 66,40 66,50 
April-Mai 40,50] 41,00 |Danz, Privat- 
4% Oonzole | 105,80] 105,90 bank 142,00 142,90 
3½ F westpr D. Oelmühle 102,00 102,00 

Pfandbr 99,90] 99,90 do. Priorit. 104,25 105,25 
1 do, 100,40 100 40 |Mlawka St-P. 109,00 109,10 
3% Rum. G.-R 96,20 96,10 do. St-A.| 38,20] 38,20 
ng. 4% Glar 86,80] 86,70 Ostpr. Südb. 

(1. Grient- Ant 60,700 60,60] Stamm-A. 72,60 72,30 


1884 er Russen 99,20. Danziger Stadt- Anleihe —. 
Fondsbörse: fest. 


it non Dto Gere) 
Danzig, 16 Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Tendenz Abi; aber feſt. Heutiger Werth für Baſis 
880 R. 20,15 M incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 


R ef 1 Wind: NW 
enfahrwafſer, 16. September. ind: NW. 
9 Aa Itung (SD.), Wright, Aberdeen, 
eringe. 
ſegelt: Urania (SD), Pothoff, Amfterbam, 
Gn Adelſten (SD), Ehriſtenſen, Philippe⸗ 
u a = au (SD.), Marſhal, Grimsby und 
Holz er. 
5 Im A e Brigg „Boruſſia“. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Roſtock, 13. Sept. Die leck in Onega eingelaufene 
hieſige Bark „Martha“ ist daſelbſt total wrack geworden, 

Hamburg, 15. Sept. Der Poſtdampfer „Suevia 
0 Br Saucer kommend, heute Morgen 6 Uhr in 
Newyork eingetroffen. ? 

Kopenhanen, 14. Sept. Am Sonnabend Nachmittag 
hat ein Leither Dampfer in den Drogden nördlich von 
Kaſtrup eine ſchwediſche oder norwegiſche Brigg ange⸗ 
fegelt, welche ſank, jo daß die Unterragen unter Waſſer 
ſind. Die Beſatzung wurde von dem Dampfer geborgen. 
Name des geſunkenen Schiffes noch unbekannt. — Der 
Flensburger Dampfer Tertia“, von Hernbſand nach 
Amſterdam, iſt im Sunde geſtrandet. 3 

C. London, 14. Septbr. Auf dem bei Neufundland 
kreuzenden britiichen Kriegsſchiff „Emerald! barſt vor 
Kurzem wieder eine Kanone. Der „Emerald wollte 
zur Begrüßung der Admiralsflagge Salut feuern, als 
das Geſchütz, eine Hinterladerkanone nach dem neueſten 
Modell, beim Laden von ſelbſt losging. Der hintere 
Verſchluß der Kanone wurde fortgeſchleudert und ein 
Kanonier auf der Stelle getödtet. 

Newyork, 15. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iſt, von Hamburg kommend, heute hier 
eingetroffen. 


men 8 ifter. Köhne 
Engliſches Haus. Mausdorf a. Hannover, Baumeifter. ni 
a. Halde Meere a. Hamburg, Reichardt a Nürnberg, Ihm aus 
Hanau, Pöhl, Hüt e Knorr a. Zittau, Müllenbach a. Höhr und 
Schreiber a. Leipzig, Kaufleute. & 

5 Hotel de Petersburg. Goldſtrom, Goliner. a. Berlin, Spiring 
a. Leipzig, Gerauer a. Berlin, Baumann a. Frankfurt a. M, Katz aus 
Berlin, Kaufleute. 0 aus 99 1 2 Bankbeamter. Tzempanski nebſt 

amilie a. Graudenz, Photopraph. 85 
1 otel de Berlin. Frau Bauer a. Franzens bad, Opernſängerin. 
Netke a. Elbing, Civil⸗Ingenieur. Bertram a. Rexin, Rittergutsbeſitzer. 
Schottler n. Gemahlin a Lappin, Fabrikbeſitzer. Landzberg a. Chemnitz, 
Fordemann aus Berlin, Winger a. Breslau, Frentzel a. Böhmen, Minarski 
a. Bremen, Roſenberger a. Berlin, Zimmermann a. Straßburg, Sturtevant 
a. Bremen, Rißmann a. Dresden, Schumacher a. Düſſeldorf, Buldmann 
a. Fürth, Schönfelder a. Hamburg, Kähler a. Pirmäſenz, Berger aus 
Crefe! d, Helmreich a. Hannover, Rautenberg a. Köln, Kaufleute. 

Hinder's Hotel. Riensberg a. Langfuhr, Lieutenant der Reſerve. 
Blaſchte a. Graudenz, Referendar. Skulkowkki a. Königsberg, Beamter. 
Hennicke a. Danzig, Lieutenant. Gerlach a. Elbing, Sello aus Berlin, 


Hotel drei Mohren. Feldt a. Dobierezenke, Landwirth. Ochwadt 
a. Königsberg, e en Otto a. Danzig, Lieutenant. Barth 
a. Cognac, Windel a Bielefeld, Cohn a Landeshut, Benzien a. Mehlis, 
Engelke a. Berlin, Woſſidlo a. Stettin, Thorel a. Bingen, Kaufleute. 
—— und 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil umd 
ben übrigen redactionellen a 1 De A. Klein, — für dy, Inferaterchels 
% W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Julius Konicki Nachfe. 


755 ; 1 10 i 
Baar. Depositen 
nehmen wir ſowohl zu Zoppot in unſerm Geſchäftslocale Pommerſche Stra 
als auch zu Danzig, in dem Tomtoir unſerer Direction, Langgaffe Nr. 80 f. 
entgegen und verzinſen wir bis auf Weiteres: 
bei 1 monatlicher Kündigungsfriſt mit 3 4, 
75 „ pro Anno. 
% (1992 


Tricottaillen 


Qual. J. 1 ſchwere Wintertaille, glatt N. 4,50 


I. coul. 
I. ſchw. 


7. ” 


[2 


——— 


jünan 9 
„ ausgenäht 


schwarz und couleurt 


Heute verſchied nach ſchwerem 0 
Krankenlager meine liebe Frau 


Mathilde Fischer, 


„geb. Salewski, 

in ihrem 44. Lebensjahre. 5 

Danzig, d. 16. Septbr. 1886. 
„tte Fiſcher. 


Lwaängs versteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Käthner⸗ 
rf, Gr. Kommorsk, Band 40 B. 
Blatt 220, auf den Namen der 
Zimmmermann Auguft und Anguſte, 
geb. Knttuik⸗Cziczewski'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Käthnerdorf Groß 
Kommorsk belegene Grundſtück 
am 16. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,88 K. 


= 


Reinertrag und einer Fläche von 
0,74,60 Hectar zur rundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte af rift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung III., eingeſehen 
werden. a 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Aefoxbert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
tigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
eten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
r die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

falls nach erfolgtem Zuſchlag das 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1936 

am 16. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 13. Septbr. 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
in das hieſige Procuren⸗Regiſter 
Nr. 24 eingefragen, daß der Kauf⸗ 
mann Alex Harris zu Brieſen von 
dem Inhaber der Handlung J. Harris 
zu Brieſen Procura erhalten er⸗ 
mächtigt iſt, die Firma 

ppr. J. Harris, 


Alex Harris 
zu zeichnen. (1964 
x Culm, den 13. September 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


5 


Unsere Schlepper laden heute 
0 und morgen nach ; 


Schwetz (Stad), 
Culm, 
Bromberg, 
Thorn. (993 


Grössere Partien bedürf:n 
| vorheriger Anmeldung. a 


Gebr. Harder. | 
Serdompfer „Lachs 


fährt täglich 10% Uhr Vormittags 

von dem Brauſenden Waſſer (Fiſch⸗ 
markt) nach den Kriegsſchiffen. 

Paſſagiere werden hin und retour 

a 1 K. mitgenommen. i 

Strauss. 


S 
oO 
= 


Intereſſant 


a für alle Privatkapitaliſten und 
Rentiers iſt Nr. 73 der All⸗ 


gemeinen Börſen ⸗ Zeitung, 
welche frei und umsonst 
rſandt wird von der Expe⸗ 

195 


a nitton \ 59 
Berlin S W., Friedrichſtr. 214 


und mit 5 Einfag 


1 8 ; 
Lenz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ 


zeigen den Eingang 


ſämmtlicher Neuheiten für die Herb 


und empfehlen in reichhaltigſter Auswahl: 


Strickwolle 


in außerordentlicher Farbenanswabl. in 
Marke = melirt u. einfarbig Z.⸗Pfd. A. 1,90 Jjreichhalti gster Auswahl, 


Ni 


* 22 
e G. 


” 


Mi ſchottiſch und jaspirt 5 


„ ee 


— 


durchbroch 


. 


Ice 
Die billigste Berliner polltische Tageszeitung 


„Freiſinnige Zeitung“, 


begründet von Eugen Richter 


ür die neue politi 


(bereits in gegen 1400 unter den 3000 Poſtorten Deutſchlands verbreitet‘, 


Die „Freiſinnige Zeitung“ erscheint täglich, außer Montags 
und iſt durch ihr beſonderes Poſtbureau in Verbinden mi 10 Belonderen 
parlamentariſchen Bureau in den Stand geſetzt, ihre auswärtigen Abon⸗ 
nenten morgens alle neueſten Nachrichten anſchlie glich eines vollſtändigen 
Tagesberichts über die Reichstags⸗ und Landtagsverhandlungen eben ſo früh 
wie den Berliner Abonnenten zu bringen. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ist das reichhaltigſte Journal über 
alle Vorgänge der inneren Politk Die knappe gemeinverſtändliche Sprache, 
die überſichtliche Anordnung des Stoffes ermöglichen es auch allen in der 
Zeit deſchränkten Geſchäftsmännern ich aus der „Freiſinnigen Zeitung“ über 
alle politiſchen und nicht politiſchen Tagesereigniſſe in kürzeſter und bequemſter 
Weiſe eingehend zu unterrichten. 

N urch den unpolitiichen Theil ihrer Beilage, durch ſpannende Er⸗ 
zählungen, den „Berliner Plauderer“, durch Vermiſchtes u. |. w. trägt die 


zreiſinnige Zeitung‘ dem Unterhaltungsbedürfniß insbeſondere der 


Familienangehörigen Rechnung. 
Abonnements preis pro viertes Quartal drei Mark Poſt⸗ 
lite 115 a oder einſchließlich der „Berliner Wespen“ 3,75 Mark (Poſt⸗ 

Inſerate die fünfſpaltige Petitzeile 
Nummern verſendet 


40 Pfennige. 


Die Expedition, 
Berlin W., Franzöſiſcheſtraßſe Nr. 51. 


Größte, verbrel⸗ 
tetſte deutſche 
Monatsſchrift, 

alle Gebiete um⸗ 

faſſend. - Muſter⸗ 

2 hafte Gediegenheit 

Wr As — und äußerſt amü⸗ 

ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 

nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra⸗ 
beilagen. Alles in Allem: Peſtes Platt für jede Familie. Nur 1 Mark 
jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 

o u beachten: Ein grandloses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 

Kalsor_Wilhelms:‘ = 


Probe⸗ 


Pain - Expeller. 1 ! 


Durch Zeitungsnotizen wird das Publikum deshalb vor der Anz || 
bouche des obigen Volks⸗ und Hausmittels gewarnt, weil durch 
vorſchriftswidrigen, ja geradezu unvernünftigen innerlichen Gebrauch 
deſſelben eine Frau ihr Magenleiden verſchlimmert haben ſoll. Dieſer 
Warnung gegenüber fragen wir einfach die jene Notiz verbreitenden 
Aerzte, was ſie wohl ſagen würden, wenn man vor ihnen und ihren 
Ordinationen deshalb in gleicher Weiſe warnen wollte, weil etwa ein 
Kranker ein von ihnen verſchriebenes Medicament vorſchriftswidrig 
angewendet und dadurch ſein Leiden verſchlimmert hat. 5 

Zur Sache ſelbſt bemerken wir, daß der echte aim Srneler nie⸗ 
mals ſchaden kann, wenn er, wie es ſich gehört, nach der jeder Flaſche 
beiliegenden Vorſchrift angewendet wird. Zahlloſe Heilerfolge und 
achtzehnjährige Erfahrung bürgen im Gegentheil dafür, daß Kranke, 
welche dieſes Hausmittel als Einreibung bei Gicht, Rheumatismus ıc. 
anwenden, in ihren Hoffnungen nicht getäuſcht werden. Erfahrungs: 
gemäß ſtellt ſich ſchon nach einmaliger Einreibung bedeutende Schmerz⸗ 
es ole eg daher. kein Kerker dich lodge gebaſſge Rot 

3 ſollte aher kein Kranker durch ſolche gehäſſige Nolizen 
vom Gebrauch des Pain⸗Exoeller abhalten laſſen. Daß fragliche Notizen 
nur den Zweck haben, den Pain⸗Expeller anzuſchwärzen, geht au 
daraus hervor, daß darin eine geradezu lächerliche, von uns wiederholt 
als durchaus unrichtig nachgewieſene Analyfe abgedruckt wird. Alſo 
falſche Angaben und tendenziöſe Entſtellung, daß Ib die Waffen 
unferer Gegner! Wer das Urtheil wirklich unparteiiſcher Aerzte über 
den echten Pain⸗Expeller zu leſen wünſcht, dem ſenden wir auf Ver⸗ 
langen gern gratis und franco eine Abſchrift zu. (1683 


F. Ad. Richter & 00, Nürnberg. 


Erſte Deutſche 


St Kuhlenanzünder |x 
Kotlenanzünder- 15 0 a allen Holzes 0 Ay 


90 8 „ — 300 St f. 4 A. fr. n. 
Berlin Charlottenburg, all d. Poſtſtat. g. Vorausb. od 
Salzufer 14, liefert Nachn. Gr. Quant b. H gr R 


FR AYBENTO 5 0CH SENZUNGE Y 
/NBLECHDISEN 
VORZU GLIC HE QUALITAT 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Liebig Company. 
Au haben in den besseren Colonjal- nd Delicatessenwauren- Handlungen. 


‚Deutsche |,ondoner PHÖNIX, 


Feuer-Versicherungs- | 
Aetten-Gesellschaft | 8 nn 


ai en Berlin. 
ie Gesellschaft versichert gegen egründet 1782. 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und Anträge 915 Verſicherung von Ge⸗ 
festen Prämien und unter coulanten bäunen, Mobilien, Waaren, aſchinen, 

Fabriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗ 


un 


Bedivugungen. Anträge werden sofort 


eftectuirt durch den (7796 Blitz⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten 
Gemeral-Agenten billigen Prämien a f 
Otto Paulsen aan und ertheilt ba 
in Danzig, Heil. Geistgasse 130, Kaum 
5 0 lege 8e E. Rodenacker, 
Agenten werden hier und an allen Hundegaſſe 12. 
Orten der Provinz angestellt. Die ſchon ſeit Jahren befannte 
Glycerin-Goldereamseife fund fo ſehr beliebte 


von Bergmann & Co. in Dresden 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche 
ihren Kindern einen ſchönen Teint 
perſchaffen wollen, ſollten ſich nur 
dieſer Seife bedienen Preis a Packet 


3 Stück 50 H. Zu haben bei Richard 


Lauenburger 
Cervelat⸗Wurſt 


trifft Sonnabend, den 18 September 
wieder in Danzig ein. n Stand 
auf dem Dominikanerplatz in der 
Reihe der Geflügelhändler. 7 


ſtädt, Gebr. Paetzold, Carl Sendel. 1878) Al. Seugſtock. 


aiſon! 


Hecht Cyper-Vitriol 


iſömmrige, ca 100m lg. pro Hund. 5 K. 
1 do. do. 


ſt⸗Sgiſon an 
Beſatzartikel 


alle Neutzeiten der Saiſon umfaſſend. 
Feder- und Pelzbesätze, 


Marabouts, 


ene und glatte Treſſen, 


u 77 5.5 
6 Wir führ r allerbe i d na 4 
ffleiſten für Daltkarteit unserer Wollen 5 Or ments, Agrements 
* ” 2 


und Besatzknöpfe. 


Magdeburger Allge 


Sandwirthfhaftliher Darlehushafen-Berein, 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 


Brie 


fbogen 


mit farbigen Anſichten von Danzig 


ſind wieder in größerer Auswahl vorhanden 


pro Stück 10 3, 3 Stück 25.3, 


(1838 


in Enveloppe, 12 Briefbogen und 12 Couverts 1 A. 


Gebr. Z 


euner, Hundegaſſe 49, 
Buch⸗ und Steindruckerei. 


Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltville (Nheing), empfiehlt ire 


Weiss- u. 


Bothweine 


zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 


ab per Liter. Deſſertwein bis zu 


Geſchäfts: Ausweis. 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


den 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 


meine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellchſaft. 


Preisliſten 7 
7352 


feinſten Ausleſen. 


Bezahlte Schäden, incl. Reſerve für unerledigte 
Schadenfälle, abzügl. Rückverſicherung. 


1886. FFF 1885. 
5 Summe Summe Summe a e 
i * 4. a 4 * 4 * 4 
A. Unfallverſicherung: 
) Uebertrag aus dem Vorjahre 417 733 1.039.183 
b) neu geſchloſſen reſp. pro⸗ 
llongirt im I. Quartal. .| 127454 416 716 103 957 267 877 
o) neu geſchloſſen reſp. pro⸗ 
longirt im II Duartal . 134164 679 3510 405 399 1 861 298[ 79 269 183 226 339 2980 607 175 
B. Trausportverſicherung: 
a) Uebertrag aus dem Vorjahre 34291 21671 
b) neu geſchloſſen im I. Quartal | 104.085 84 710 78 565 37046 
e desgl. „II. „ 129 438 267 764] 93 674 200 6550 88 080 16664 67157) 104 203 
Summa 947115 | 2061353] 349 871 L11278 
Bezahlte 
Schäden incl. 
Eingegangen. | Angenommen. Scabzſalic Verſicherungs⸗Beſtand. 
Nückverficherung. 
Berl. Vers Verſ⸗ Jährliche 
i Anz Capital An⸗ Capital Zahl. Betrag Zahl. Capital | "Prämie 
5 6 träge. A. träge. A. . ei 
©. Lebensverſicherung: 
a) Im I. Quartal. 384 | 1647472] 303 1025255 19 61 860 | | | 
b) „ II. 3161363 725 254 | 1048325 | 17 72 100 
Summa | 700 3011197 557 2331 673 36.123.045 38 245 477| 1 296 660, 
Dagegen 1885 . „| 930 3684550 651 | 2374350 44 | 181368 | 8719| 35614 44801193 500 


1886) 
IE 


Enper-Bitriol 


zum Beizen des Weizens 
empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
2 Danzig, 
Brodbänkengaſſe 47. 


zum Beizen des Weizens 
778055 empfieht 
Bernhard Braune, 
Danzig. . 


(1803 


Ungariſche Wein⸗ 
trauben, Pfund 40 Y, Porte⸗ 


chaiſengaſſe 4. (2001 


empfiehlt in extraſtarker Qualität 


Otto F. Bauer, 


Nengarten 31. Milchkannengaſſe 7. 


Gummiſchuhe, 


circa 40 000 Paar für Frauen, voll⸗ 
ſtändig gute Waagre, billig abzugeben. 

Offerten werden unter Nr. 1723 
an die Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 


Karpfenbrut. 


1 ” U} 


2 do. 1 " do. 20 „ 
iſt zu haben. Beſtellungen 1e 


5 den 5. October d. J 


Gutsvorſtand Finckenſtein 
Weſtyreußen. 

Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
9 5 vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät, beſorgt Capitalien a 4 Proc. 
ohne Amortisation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Jeuer⸗ u. Hagel⸗ 
verſicherungen, rb⸗Regulirungen 
and gerichtl. Gutachten ꝛc. 


Villa⸗Verkauf. 


In der Oberlößnitz, 15 Minuten 


per Bahn von Dresden, iſt eine kleine 
ſehr ſchön gebaltene 
1 111a 
mit 9 Zimmern, 3 Kammern, Küche, 
Waſchhaus, Holz⸗ u. Kohlenſchuppen, 
ſehr ſchönem Obſt⸗ und Luſtgarten für 
den billigen Preis von 
21000 Mark 

u verkaufen. (1858 
: Näheres ertheilt Friedrich 
Riebe, Dresden, Mos czinskyſtr. 1. 
Hm Auswahl verſichert gegen Feuer, 

Gebäude oder Mobilien von 1% 


für maſſiv bis 6% für Strohdach, O 


gegen Hagel von 7,20/oo für Getreide, 


eſte Prämie, deutſche Geſellſchaft. 
Rückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent. Danzig [6887 


Hirſchgeweihen Reh⸗ 
kronen ſind preiswerth zu ver⸗ 


kaufen Lauggarten 37. 


| Meßlocal, (199 


aſſend für Bernſteinwaaren, Leipzig, 
Mert Bühnengew. 3. Bothe. 


e en DE en 
Alle Oefen werden vortheilhaft um⸗ 

geſetzt, auf Wunſch auch zu 3⸗ u. 
5:&döfen, die nur gut heizen, ebenſo 
Sparherde in allen Größen und jede 
Reparatur ſchnell u billig ausgeführt. 
Rob. Dieckau, Töpfermeiſter, Danzig, 
Häkergaſſe Nr. 31, 1 Treppe. (2004 


in eleganter geſchnitzter 


a Nußbaam⸗Schreihtiſch, 
ein Pfeiler⸗Spiegel in Gold⸗ 


rahmen eee N 


ein antikes Schränkchen mi 
Holzmoſaik und eine große 
Rehlederdecke, 2 Meter lang 
und 1% Meter breit find wegen 
Umzug zu verkaufen Laugen⸗ 
markt 19, 2 Treppen. 


Ein gut erhaltenes Billard 


nebft Zubehör, iſt umſtändehalber 
billig zu verkaufen. . 

Gef Adreſſen unter 1933 in der 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


— 


Wirthin geſucht. 


Alleinſtehendes Mädchen oder 
Wittwe ohne Anhang, womöglich 
auswärtig, in den dreißiger Jahren, 
evangeliſch, wird von einem älteren, 
kränklichen Herrn (Geſchäftsmann) zur 
Pflege reſp. Führung einer größeren 
Wirthſchaft zum baldigen Antritt zu 
engagiren geſucht. Bedingung: ruhiges 
und beſcheidenes Weſen und große 
Sauberkeit. — Hierauf Reflektirende 
wollen Abſchrift der Zeugniſſe nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche, wenn 
möglich auch Photographie, unter Adreſſe 
Nr. 1966 in der Expd. dieſer Zeitung 
einreichen. 

Ein tüchtiger Deftillateur, mit der 

warmen und kalten Deftillation 
pollſtändig vertraut, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer größeren 
Deſtillation per 1. October er geſucht. 

Nur tüchtige Bewerber mit beſten 
Empfehlungen finden Berückſichtigung. 

Meldungen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 18.2 ent⸗ 
gegen 

me geübte Neu⸗Plätterin kann ſo⸗ 
fort bei gutem Salair und freier 
Station bei mir eintreten. 
Frau A. Caspari in Bütow. 
1975) Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Ein tücht. Commis, 


mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Branche 
vertraut, tüchtiger Expedient, findet 
per 1. October dauernde Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich Den 
Meldungen ſind Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
galtsanſpruch beizufügen. Auch ein 
Lehrling findet Aufnahme. (1960 
J. Alexander, 
Briefen, Weſtpreußen. 


Einen jungen Mann 
für Buchführung und zur Reiſe ſucht 
Georg Möller, 

Jopengaſſe 57, 
Cigarren⸗Import⸗Geſchäft. 
En junger Mann aus anſtändiger 
Familie, der mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wünſcht am erſt. 
ctbr. d. J. in ein Colonialw⸗ 


J 
Engros⸗ oder Detail⸗Geſchäft als 


(2007 


Lehrling einzutreten. Gef Off. u 1952 


in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 


Eine junge Dame 
ſucht in einem Geſchäft Engagement. 
Gefällige Adreſſen unter Nr. 2002 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


L. G. Homann’s Buchh., 


Danzig. (1480 


Für einen jungen Gommis, 
mit Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt, wird zur weiteren Ausbildung 
bei beſch. Anſp. eine Stelle p. erſten 
Octbr. a. o. geſucht. Adreſſen u. 1905 
in der Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


in Dr. phil, ſucht eine Haus- 
& ER Re 
Adreſſen unter Nr. 1926 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Die Oberräume des „Steinkater⸗ 
Speichers“, Hopfengaſſe 86, find 
von ſofort oder auch pr. 1. October 
zu vermiethen. Näheres Brodbänken⸗ 
gaſſe Nr. 47. (4998 


Dienergaſſe 
Der Speicher Ar. 
iſt ſofort zu verkaufen. Seiner Lage 
wegen eignet ſich derſelbe für Kauf⸗ 
leute oder als Einfahrt. (1995 


Hundegaſſe 53 


Saal⸗Etage, hohe ſehr freundliche 
eſunde Räume, 4 Piecen. Mädchen⸗ 
ſtabe x. und Parterre⸗ Wohnung, 
zum Comtoir oder Geſchäft paſſend, 
auch mit Remiſe und Lagerkeller 
Oktober billiger zu vermiethen. 
Beſichtigung 2 Etage dort v. 10—2.. 
Gie Winterwohnungen von 3 und 
5 Zimmern und mehr, mit 
Waſſerleitung im Hauſe, und Gaxten⸗ 
benutzung, zu vermiethen. (1866 
Sanaıkr, Babnbofttt. Nr. 6 d 
San 38 ift eine freundliche 
Wohnung, parterre, beftehend- 
aus 2 Stuben u. ſämmtl. Zubehör 
an ruhige Einwohner zu vermieth. 
Eine Garconwohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Cloſet und Waſſerleitung 
per 1. October zu vermiethen 
Brodbänukengaſſe 45. (1630 
Mattenbnden I n 
iſt die zweite Etage, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. (1818 


“Verein ehemaliger # 
Johannis-Schüler. 4 


Freitag, den 17. September, 


5 Abends 8½ Uhr: au 
Brodbänkengaſſe 44, 1 Treppe. 
5 Franz Käni (4997 


0 + 
Aufforderung! 

Ich, Miss Niagara, genaunt die 
Taucher⸗Königin, fordere hierdurch die 
beſten Taucher u. Schwimmer Danzigs 
zu einem 5 

Wett-Tauchen 

auf. Gefl Anmeldungen erbitte im 
„Freundſchaftlichen Garten“ zu machen 
und kann bereits morgen 


Freitag, 17. Septbr. 
I. Tauckzer⸗Wette 


4 ſtattfinden. 

Miss Niagara, 
Taucher⸗Königin, . 
3 Z i. Freundſchaftl Garten z. Danzig. 
em Herrn A. J. zu feinen 
bevorſtehenden Wiegenfeſte ein 
donnerndes Hoch, daß der ganze 
Langemarkt wackelt (1996. 

vom Steh⸗Club! 


. 


neee, 


Druck u. V 


erlag ov A. W. Kafemann 
in Danzig. 


